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Hierz« ei«e Beilage.

Weltlage.
Oldenburg , 21 . November.

Die heutige Lage der sozialdemo¬
kratischen Partei

«t unier besonderesInteresse zu erwecken . Wie erinnerlich
bj, haben sich seit der Aufhebung des Sozialistengesetzes
IltStreitigkeiten im Schoße der Partei gezeigt, die bald mehr,

Wer auftraten. Sie wurden durch den Einfluß der in der
maßgebenden Personen , der Herren Bebel und

>e, stets wieder zurückgedrängt oder vertuscht, und die
Klarte hei jeder geeigneten Gelegenheit , daß alle Be-

M, «nm Riß in die Sozialdemokratie hineinzubringen , ver-
bN Men. Nun hat aber Herr Bebel selbst, wie schon-Ui, vor allem Volke in einer großen Rede anerkannt,

t. - uär A.iß in der Sozialdemokratie bestehe, daß es bald
üwbe, eine deutsche sozialdemokratischePartei zu geben,

so weitergingen . Auf dem letzten sozialistischen
« i tz schondeutlich der große Unterschied der Anschauungen- r dm norddeutschen und süddeutschen Sozial-> Kit» m allgemeinen und zwischen den beiderseitigen Haupt"

und Vollmar im besonderen zu Tage getreten'
itagc haben die Süddeutschen im allgemeinen noch

ilmdlirchgesetzt; aber Herr Bebel macht jetzt von seinem
M Ms kein Hehl mehr daraus , daß es so nicht weiter

«sichdie ganze sozialdemokratischeBewegung versumpfen
der rein sozialistische Gedanke in den Vorder-

k, Zugleich hat Bebel jetzt im „Vorwärts " eine
We gegen die bayerischen Genossen eröffnet, in

a, sich der Parteileitung zu unterwerfen,
kritisiert . Dieser Riß läßt sich nicht mehr ver¬
tue Auseinandersetzungen so weiter gehen, dann

! « »Wn Jahre wohl schon einen norddeutschen und
chmParteitag der Sozialdemokratie geben.-i- -i-

km hex deutsche Schutztruppe.
^ ENvemeur von Deutschostafrika, Herr von

aus Dar-es- Salaam , daß er am 30 . Oktbr.
iIEKuirenga imUhehegebiet gestürmt und nach^ Kampfe genommen habe . Die betreffendeW Meldung Schele's lautet:

»Hx Stadt Kuirenga 30 . Oktober gestürmt , in vier-
^ schwerem Straßen - und Häuserkampf erobert,

in einem Umkreise von 4 Hz Km von steinerner
llmwallungsmauer umgeben und hat zwei

Kurde von 3000 Kriegern verteidigt. Leutnant
Askan tot , 29 Askari schwer, Leutnants Kleist,

und Unteroffizier Jaehnke leicht verwundet.
^ beerdigt, viele in Häusern verbrannt . Kuirenga^beutete Geschütze und Gewehre der Zelewski-

befreite 1500 Weiber und Kinder , meistens
2000 Stück Groß- und 4000 Stück

für 70,000 ^ Elfenbein und 3000 Faß Pulver
«r»!

E November mit 3 ., 4. und 12.
z,

^
Rückmarsch nach Kiloffa an, wurde am 6 .

^^00 Kriegern angegriffen; der Feind
^ ^"3erkolonne ; sein Angriff scheiterte aber am
, , Erlitt außer einigen Trägern keine

verlor 25 Tote unmittelbar an der
über

^ der Verfolgung noch viele Verluste.
:jx am 30 . und 6 . vorzüglich. 5 . und6.

5
Erwundeten und größtem Teil des Viehsbarsch später an . Schele.

"
''H ^ ^ iAsschauplatz in China.

»°v den? ^ bunde noch immer nicht fest, obPort
ist

^opanern , wie gemeldet , wirklich einge¬
ritten . letzten Meldungen wird dies

Artb„>. »
^Er japanischen Flotte soll zur

überwacht bin anderer Teil derselbe ^
'

i>!

Teil der japanischen Flotte soll zur" euzrn , ein anderer Teil derselben
„ Nach aus chinesischer Quelle

"wren die Japaner in ihremVor-
undschurei auf unerwartete und

unvorhergeseheneHindernisse gestoßen , indem die chinesi¬
schen Generale zum Guerillakriege ihre Zuflucht ge¬nommen , wohl erkennend , daß sie mit ihren zum Teil
entmutigten, undisciplinierten und schlecht bewaffneten Fuß¬
truppen keine offene Feldschlacht mehr wagen könnten . Die
Chinesen vermeiden jedes größere Gefecht , belästigen aber die
Japaner auf ihrem Marsche durch ununterbrochene Schar¬
mützel . Die Mandschu - Kavallerie besonders versäumt keine
Gelegenheit, vereinzelte Detachements der japanischen Armee
zu überfallen, die Proviants - und Munitionszüge wegzu¬
nehmen und überall alle Verpflegungs- und Transportmittel
zu zerstören . In den chinesischen Regierungskreisenwill man
auch deshalb neue Hoffnung gefaßt haben und giebt sich den
Anschein , fest überzeugt zu sein , daß Port Arthur erfolg¬
reichen Widerstand leisten wird , und die Japaner in der Mand¬
schurei durch die neue chinesische Taktik gezwungen sein
werden , über denIalufluß zurückzugehen und aus koreanischemBoden zu überwintern . Während des Winters aber würden
sich die Chinesen in vollständigen Verteidigungszustand setzenund im Frühjahr mit mehreren vollständigbewaffneten und gut
ausgebildeten Armeen den Japanern cntgegentreten . So die
neueste offizielle Version der chinesischen Regierung, der aber
nicht viel Glauben beizumeffen ist , die vielmehr offenbar nurein schwacher Versuch ist , ihrediplomatische Niederlage beider
Anknüpfung der Friedensunterhandlungendurch Vermittelungder Großmächte zu verdecken.

PslMschtr Taqrsdericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 21 . November.
— Der neue Justizminister Schönstedt wirdvon einemKasseler Beurteiler in seinen hervorragenden

Charaktereigenschaften folgendermaßen geschildert:
Herr Schönstedt war ein Musterpräsident . Er hatte bei

seiner Ankunft hier in Kassel gewisse Vorurteils gegen sich , er zeigte
sich alsbald aber als vorzüglichen Juristen , hervorragenden Rednerund Leiter der Verhandlungen , als sehr vornehme Natur , stets
objektiv und von allen Vorurteilen frei, was hier viel sagen will.Er war sehr wohlwollend für seine Untergebenen , liebenswürdrgund freundlich gegen jedermann, artig und frei nach oben. Er
war , wie gesagt, beiallen Parteien beliebt und hat niemals eine
Vorliebe für irgend eine gezeigt, politisch trat er nicht hervor. Daßer als Justizminister etwas unternimmt oder billigt , was dem Recht,dem Anstande und dem Wohle des Volkes zuwiderläuft , halte ichfür vollständig ausgeschlossen. Wo er noch war , hat er nur Gutesgewirkt.

— Aus Hannover wird gemeldet : Der Kaiser ist eineraus Berlin eingegangenen Meldung zufolge am 10 . Dez.in Hannover zu erwarten.
— Verurteilungen in der Kladderadatsch-

Angelegenheit. Gestern hat in Köln der Prozeß gegenden Redakteur der dortigen „ Westd . Allg . Ztg . ,
" I)w HansKles er, und Genossen wegen Beleidigung des Staatssekretärsdes Auswärtigen, Freiherrn v. Marschall, in der bekannten

Kladderadatsch -Angelegenheit stattgefunden. Argeklagt waren
die Redakteure Or . Kleser - Köln, Otto Zimmer-mann - Köln und Neßler - Nürnberg. Frhr. v . Mar¬
sch all, als Zeuge vernommen , erklärte , daß er den
Kundgebungen des „ Kladderadatsch "

vollständig fern¬
stehe ; die Behauptungen desselben seien erfunden . Er
habe als Vorsteher des Auswärtigen Amts reiflich erwogen,ob gegen den „ Kladderadatsch "

gerichtlich vorzugehen sei ; er
habe aber davon Abstand genommen , da alsdann die an-
geklagten Redakteure des „ Kladderadatsch "

berechtigt gewesenwären, über die Gründe der Besetzung hoher diplomatischerStellen eine Erörterung herbeizusühren , und das Reichs-
intereffe verbiete eine solche Erörterung selbst in geschloffener
Gerichtssitzung . Auf seine (des Zeugen) Veranlassung habeWirkt . Legationsrat Or . Hammann den Redakteur vr . Trojan
ersucht , nicht schutzlose Beamte, sondern ihn (v . Marschall)
anzngreifen und außerdem die Erklärung abzugeben , daß alle
Behauptungen vollständig unwahr seien . Einen ähnlichenAuftrag habe der Reichskanzler Graf v . Caprivi dem Kammer¬
gerichtsrat Wichert gegeben . Außerdem habe GeneralmajorSpitz mit dem Verleger Hofmann gesprochen . Keiner aber
habe den Auftrag gehabt, ein Schweigen des „ Kladderadatsch"zu veranlassen oder gar zu erklären , daß ungehörige Dingeim Auswärtigen Amte vorgekommen seien . Der AngeklagteNeßler Habe dem Kaiser , dem Reichskanzler und ihm vor
einigen Tagen Eingaben gesandt , seinen Irrtum eingestandenund um Zurücknahme des Strafantrages ersucht, dabei aber
hinzugefügt, daß im Auswärtigen Amte eine öffentliche
Gerichtsverhandlungunangenehm sein müßte. Schon dies

habe ihn veranlaßt, den Strafantrag nicht zurückzunehmen,denn es liege im Interesse des Auswärtigen Amtes, daß er
Gelegenheit habe , sich in öffentlicher Gerichtssitzung auszu-
sprechen . Die Verlesung der kommissarischen Aussagen des
Reichskanzlers Grafen v. Caprivi, Generalmajors Spitz,
KammergerichtsratsWichert und des VerlegersHofmann
bestätigen im großen und ganzen die Bekundungendes Frhr. von Marschall. RedakteurPolstorff dagegenhat nur verneint, daß Frhr. von Marfchall der Urheberder Kladderadatsch -Angriffe war. Die Beantwortung der
Frage, ob dies ein Beamter sei, der dem Reichskanzler unter¬
stehe, lehnte er ab . Er behauptete, daß Generalmajor Spitzim Aufträge des Auswärtigen Amtes ihn ersucht habe , die An¬
griffe einzustellen , und erklärt habe , es seien Ungehörigkeiten
vorgekommm , man könne aber nichts dagegen unternehmen,
ferner , von einem gerichtlichen Einschreiten gegen den
„ Kladderadatsch " könne keine Rede sein . Freiherr». Marschallerklärt diese Bekundungen für vollkommen unwahr. Inder Nachmittagssitznng stellte Di-. Kleser den Antrag,
Polstorff und Generalmajor Spitz persönlich zu laden . Der
Gerichtshof lehnte jedoch diesen Antrag ab , weil den An¬
geklagten geglaubt werden könne , daß sie der Meinung waren,der Gewährsmann Polstorffs sei ein hochgestellter Beamter.Der Staatsanwalt beantragte alsdann in längeremPlaidoyer
gegen Zimmermann 1 Monat , gegen vr . Kiefer 5 und gegenNeßler 3 Monate Gefängnis. Die Angeklagten und der
Verteidiger baten um mildere Strafe . Der Gerichtshof ver¬urteilte Or. Kleser und Neßler zu je 2 Monaten Ge¬
fängnis und Zimmermann zu 150 ^ Geldstrafe.— Es wird immer schöner! Am 23 . Oktober wurdevor dem Landgericht zu Dresden gegen 40 Zeitungs-träger verhandelt, welche wegen der Austragung einer
Zeitungsnummer, in welcher einBoykott - Aufruf enthaltenwar , vom Schöffengerichtzu beträchtlichen Geldstrafen ver¬urteilt waren . Nur vier der Angeklagten wurden sreige-
sprochen , bei den übrigen das schöffengerichtliche Urteil hin¬
gegen bestätigt und in den Urteilsgründen die für die deutschePresse jedenfalls sehr wichtige Norm festgesetzt, daß „ auchdie Austräger einer Zeitung für den strafbarenInhalt verantwortlich zu machen seien . "— Der antisemitische Abgeordnete Leuß, der
am 14 . Nov . unter dem Verdacht , einen Meineid geleistet zuhaben , in Hannover verhaftet wurde, ist am Sonnabend
gegen eine Kaution von 10,000 ^ aus freien Fuß gesetztworden . Am 5 . Dez . tritt derReichstag zusammen . NochArt. 31 hätte derselbe die Befugnis , zu beschließen , daß das
Verfahren gegen Leuß während der Dauer der Session ein¬
gestellt werde . Diesem Beschluß hätten die Behörden Folge
zu geben . Nach einem hannoverschen Antisemitenblattewird
indessen die „ deutschsoziale Reformpartei" , zu der Herr Leuß
gehört , im Reichstage nicht für die Unterbrechung des Ver¬
fahrens stimmen , sondern dafür einrreten , daß der Justiz
freier Lauf gelassen werde.

Oesterreich-Ungarn . Franz Kossuth, der Sohndes in der Verbannung gestorbenen ungarischen Diktators,
versucht jetzt eine politische Rolle zu spielen , wird aber von
den vernünftigen Leuten gar nicht ernst genommen. Augen¬
blicklich unternimmt er eine Rundreise, wobei es schon zueinem Straßenskandale gekommen ist . In Debrecsen, wo
Kossuth am letzten Sonntag war, wurden die Fenster der
der äußersten Linken angehörigen Einwohner beleuchtet und
nicht beleuchtete Fenster eingeschlagen . Es wurden über 300
Fenster zertrümmert . Das Bankett entartetezu einem Gelage,auf dem Schmählieder gesungen wurden. Dann wurde ein
von Franz Kossuth verfaßtes Huldigungstelegramm an den
König von Italien gesendet . Ueber letzteren Umstand wird
heute im Abgeordnetenhause eine Anfrage gestellt werden.
Diese Vorgänge rechtfertigen die Auffassung derjenigen , die
Franz Kossuth von Anfang an nicht ernst nahmen.— In den StraßenTriest ' s wurden in der Nacht
zum Sonntag an den Straßenmauern 70 geschriebene
anarchistische Proklamationen gefunden . Vorgesternwurde ein junger Mann bei Anheftung einer solchen ver¬
haftet . In seinem Besitze fand man anarchistische Schriften,darunter den Entwurf zu einem anarchistischen Zukunftsstaat.Er verweigert jede Auskunft über seine Person; vermutlich
ist er ein aus Italien geflüchteter Anarchist.

Großbritannien . Dem englischen Premierminister,Lord Roseberh, rückt man bereits arg zu Leibe . So
schreibt die Londoner „Saturday Review" :

„Seit Gladstone 's Rücktritt hat Lord Rosebery so viele
Fehler in der auswärtigen und in der inneren Politik



ff

begangen , daß man allmählich sich zu fragen beginnt , ob nicht
vielleicht ein anderer Grund dafür vorliegt , als Unfähigkeit und
Mangel an Glück. Zwei in die Augen springende Fehler beging
er mit Bezug auf die Kongo -Konvention und Siam . In der
inneren Politik haben seine Fehler garnicht aufgehört . Viele sind
schon so weit gekommen , zu sagen, daß er seinem Sturze zureite.
Man täusche sich nicht . Er ist immer noch nicht mehr , als der
Nebenbuhler , wenn auch der erfolgreiche, Sir W . Harcourt

' s.
Er ist gewiß im Kabinett nicht auf Rosen gebettet und seine
Stellung dem Lande gegenüber ist noch schwieriger . Er sitzt nun
einmal in dem Homerule -Netz, aus dem er sich vergeblich zu be¬
freien versucht hat . Jetzt hat er seine Schwierigkeiten noch ver¬
größert durch den Vorschlag , das Veto des Hauses der Lords ab¬

zuschaffen durch einen heilig -einfachen Beschluß einer zufälligen
Mehrheit der Gemeinen . Lord Rosebery wünscht aus sechs oder
sieben Jahre zurückzutreten . Bis dahin wird sich die Stimmung
der Gladstonianischen Wahlkreise geklärt haben . Die Zeit ist für
den jüngeren Mann und gegen den älteren . Lord Roseberh 's Fehler
schaden ihm persönlich nichts , wie er Wohl weiß . Daß sie dem
Lande schaden, scheint ihm ziemlich gleichgültig zu sein."

Rußland . Wie noch zu den Beisetzungsfeierlichkeiten
für den verstorbenen Zaren Alexander gemeldet wird , war
der Abschied der Kaiserin -Witwe vom Sarge tief erschütternd;
schmerzcrfüllt sank sie schluchzend am Grabe nieder . — Das

Publikum drängte sich , als der Hof sich entfernt hatte , an
die Gruft heran und bat inständigst um Blumen von dem

Grabesschmucke . Die Wache haltenden Grenadiere kamen

diesen Bitten bereitwilligst nach . Der Sarg , zweifach ver¬
schlossen , ruht in einer metallenen Hülle , welche ebenfalls
verschlossen ist . Den einen der Schlüssel hat der Kommandant
der Peter - Pauls - Festung in Verwahrung , den anderen der

Minister des kaiserlichen Hofes . Ueber der metallenen Umhüllung
wird ein einfacher , Len übrigen in der Kathedrale befindlichen
entsprechender Sarkophag errichtet . Die Menge der Kränze
bedeckt fast sämtliche Säulen der Kirche , die Kranzspenden
von Moskau bedecken allein eine ganze Säule.

— Der „ Standard " berichtet über ein angebliches
Attentat gegen den Zaren Nikolaus, von dem dieser
Tage in Petersburg die Rede war , folgendes : „ Als der
Zar mit dem Großfürsten Michael am Sonntag durch die
Straßen Petersburgs fahr , sprang ein Moujik aus das
Trittbrett des Wagens und warf einen Gegenstand vor die
Füße des Zaren . Man glaubte allgemein an ein Attentat.
Der Zar nahm aber kaltblütig den Gegenstand aus und fand
ein einfaches Bittgesuch . Er versicherte dem sofort verhafteten,
dann aber aus Wunsch des Zaren wieder freigelassmen
Manne , das Bittgesuch zu prüfen.

gefunden ; derselbe ist wahrscheinlich verwundet und nach dem

Norden entflohen . 230 Kilo Gold und 3810 Kilo Silber
wurden nach Ampenan gebracht . Die Operationen werden

fortgesetzt . Das Wetter ist andauernd günstig.

etwa 4 Jahren zur Erweiterung derB ' f»u, „ --Stadt eia ec größeren , im Norden

Ms dem Großherzogtnm.

den Landfläche . Bon dieser gehörte ein
dem Herrn Proprietär Millers . Trok
konnten die beiden Parteien sich übe ? de

^ '
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über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .Z

Telegraphische Depeschen
Ser „Nachrichten für Stadt und LarS"

und neueste Meldungen.
Amsterdam , 21 . Nov . Ein Telegramm aus Batavia

meldet : Das Haus des Radjah von Lombok , das gestern
noch verteidigt wurde , ist heute von den Balinesen verlassen
worden . Die Bevölkerung ist zur Unterwerfung geneigt.
Es sind eine Anzahl Schätze ausgefunden worden . Durch
Unvorsichtigkeit erfolgte die Explosion eines Pulver - Magazins,
wobei zwei Offiziere und 19 Soldaten getötet wurden.

London , 21 . Nov . Nach einer Meldung des „ Reuter-
schen Bureaus " aus Tschifu sind daselbst Berichte aus Port
Arthur eingegangen , wonach am Sonntag 20 Meilen nördlich
von Port Arthur ein Gefecht stattfand . Die Japaner sollen
sich schließlich gegen Talieuwan zurückgezogen haben . Der
Verlust der Chinesen betrage 100 Tote und Verwundete,
derjenige der Japaner 300 ; die Chinesen sollen 10 Gefangene
gemacht haben.

DDL . Glasgow , 21 . Nov . Ein Rundschreiben des
Vollzugsausschusses der schottischen Bergleute fordert alle
Bergarbeitersührer auf , sofort die Grubenbesitzer um eine
Lohnerhöhung von 6 cl anzugehen . Auf den 30 . Nov . ist
eine allgemeine Konferenz nach Glasgow einberusen worden.

LDL . Haag , 21 . Nov . Nach amtlicher Mitteilung
wurde gestern die Umgebung von Tjakranegra durchsucht und
mit der Zerstörung begonnen . Der alte Radjah wurde nicht

Oldenburg, 21 . November.

Militärisches . Die Einjährig-Freiwilligen der hier
garnisonierenden Abteilung des Hannov . Feld -Art -Reg . Nr . 26

tragen bereits außer Dienst den neuen grauen Militärmantel.

x Durch Entscheidung der Großherzoglichen Kom¬
mission für das H eimaiwesen zu Oldenburg war der Orts¬
armenverband Oberrad (bei Frankfurt a ./M .) mit seiner Klage gegen
den Ortsarmenverband Bant auf Erstattung von 14 Mk . , welche
der in Bant ortsbehörigen unverehel . Sander als Unterstützung ge¬
währt waren , abgewiesen worden . Die S . hielt sich in Oberrad
bei ihrer verheirateten Schwester auf . Alsdann ging sie in der
Nähe in einen Dienst , und als sie von dort nach Oberrad zurück¬
kehrte, fand sie ihre Schwester nicht mehr vor , da diese inzwischen
verzogen war . Sie wendete sich nun an die Armenbehörde und
erhielt von dieser 14 Mk ., um damit zu ihren Eltern nach Bant
zurückzufahren , was sie dann auch that . Die abweisende Ent¬
scheidung der Kommission war damit begründet , daß es zur Be¬
seitigung der Hilfsbedürftigkeit der S . keineswegs notwendig und
nicht einmal zweckmäßig gewesen sei, sie nach der Heimat zurückzu¬
schicken , und daß deshalb die ihr gewährte Neisebeihilfe als
eine Armenuntsrstützung nicht angesehen werden könne. Denn
die S . sei nicht arbeitsunfähig , sondern nur arbeitslos gewesen;
es habe sich sonach nur um eine vorübergehende Hilfsbedürftigkeit
gehandelt , die durch Beschaffung einer passenden Arbeitsstelle als¬
bald habe beseitigt werden können . Ein solche Habs aber die S.
in Oberrad so gut wie in Bant finden können . Wenn ferner
geltend gemacht werde , daß die S . mit einer Hautkrankheit und mit
Ungeziefer behaftet gewesen sei, so lasse sich nicht absehen , weshalb
dieses Leiden , welches übrigens ihre Arbeitsfähigkeit nicht beeinträchtigt
habe , nicht an Ort und Stelle ebenso gut hätte behandelt werden
können . Die Berufung des Klägers wurde von dem Bundesamt
für das Heimatwesen am 17 . November er. aus gleichen Gründen
zurückgewissen.

Zur Behandlung der DiphtheriLis - Or . Walle
veröffentlicht in der „ Deutschen Medicinal -Zeitung " ein neues
Heilverfahren gegen Diphtheriüs mittelst Salactollösung und
sollen die von Genanntem erzielten Erfolge bei weitem die mit
der Heilserum -Therapie gewonnenen Resultate übertreffen . Von
52 teils schwer an Diphtheritis erkrankten Patienten , welche mit
Salactol behandelt wurden , erlag kein einziger der tückischen
Krankheit . (Also 100 Prozent Heilungen !) Auch andere
schädliche Folgen wurden nicht beobachtet . Die Herstellung
der Salactols wurde von der Firma Karl Fr . Töllner in
Bremen zum Patent angemeldet , dieselbe hat die Herstellung
des Mittels im Großen übernommen und wird der Vertrieb
durch die Apotheken geschehen.

* Postalisches . Da es fast allgemein unbekannt ist,
so wollen wir darauf Hinweisen , daß nach einem Erlaß des
Reichskanzlers , sowie nach den Bestimmungen der Postordnung
gefüllte , mit Marken beklebte und mit der gesetzlichen zulässigen
Eintragung mit Stempel versehene Quülungskarten zur
Jnvaliditäls - und Altersversicherung behufs Umtausch als
Drucksache in Streifband oder offenen Couverts gegen das
ermäßigte Postgeld (3 ^ bis 50 § , 5 H bis 100 § u . s. w .)
versendet werden dürfen.

* Besitzwechsel . Das Haus Harmoniestraße 3 in
Osternburg ist mit Antritt zum 1 . Mai für 15,000 an
Herrn Schornsteinfeger Kohlhoff verkauft.

* Ein Prozeß zwischen der Eisevbahnverwal-
tung und dem Herr « Proprietär Ehr . Willers
hierselbst , welcher über zwei Jahre schwebte , ist in diesen
Tagen vor dem hiesigen Landgericht zur Entscheidung ge¬
kommen . Die dem Prozeß zu Grunde liegende Angelegenheit
ist folgende : Die Grvßh . Eisenbahnverwaltung bedurfte vor

zahlenden Preis nicht einig werden - daher'
bcchuverwaltung das Euteiguunqsverfaw,
Sraatsministerium setzte den Wert b-s
26600 Mk . fest . Herr Willers strenate
Prozeß an . Die drei newämr - .. M

ein,des Land,

Land zu Preisen , die sich etwa zwischen 3i.
gewählten Taxatoren
ckwa zwischen .lli .-m-S

bewegten . Der Landeigentümer machte
000 und tzn

gebot , die Eisenbahnverwaltung mö ^ dendrei Taxate im Betrage von ca . 38,400 Ms
^

jedoch nicht eingehen wollte . So uahmder N
dem Geüchh

neueren Entscheidung höchster Instanz mö<M mdes Obiekts völlig allein festzustellen , 2 -
'
l -H

früherem Verfahren auf eine bestimmte Summ-
solche wären 42,000 in Betracht gekommen A
gencht hat den für das expropiierte Terraiff , ^
Wert nun auf reichlich 43,700 fcstae 4
also zu Gunsten des Herrn Proprietär WM-?« T
Abzüglich der bereits gezahlten 2500 ist d»4 °/ > Zinsen seit dem 7 . August 1891 nachM-Ä
muß die Eisenbahn - Verwaltung die gesamten '

Verschönerrrngsverem Oldenburg.
zeichnungen in die zirkulierende Liste mehren M

Theater Md Musik.
** Großherzogliches Theater . Mit der gestrigen Aufführung

von „ Wallensteins Tod " fand das tief erfaßte dramatische Gedicht
„ Wallenstein " seinen Abschluß . Leider war das Theater nicht so
besucht, wie man es nach den beiden ersten Teilen am Sonntag
Wohl erwarten durfte , aber die Anwesenden verfolgten den Gang
der Handlung mit aufmerksamem Interesse und ließen es an den
lautesten Beifallsbezeugungen nicht fehlen . Wie bei „Wallensteins
Lager " und den „Piccolomini " war auch gestern die Jnscenierung
eine ganz vortreffliche . Dekorationen , Kostüme , Requisiten , Waffen,
alles trug dazu bei , das schöne Bild in das hellste Licht zu stellen.
Nicht genug zu rühmen ist der Schluß des dritten Aktes , wo die
Pappenheimer aufmarschieren und bald daraus die wildbewegten
Scharen in den Saal stürzen , ihren Führer zu befreien . Damit der
heutige Bericht über die Vorstellung aber nicht den uns gestatteten
Raum überschreitet , müssen wir uns auf die Darsteller beschränken.

Den Helden der Tragödie hatte Herr Knorr zu verkörpern.
Der geschichtlicheWallenfiein zeichnete sich ebensowenig durch außer¬
ordentliche Größe des Körpers , als durch besonders äußerliche Haltung
aus . Mit dem poetisch geschilderten ist es aber etwas anderes
dem können solche Ansprüche nicht erlassen werden . In Herrn
Knorr fanden wir beides vereinigt . Sein erstes Auftreten in den
„ Piccolomini " war imponierend . Er verstand es , die stolze Zu¬
versicht, die hochstrebenden Pläne des allmächtig gewordenen Feld¬
herrn zur klafften Anschauung zu bringen . Ebenso scharf gekenn¬
zeichnet waren im letzten Teil der Dichtung das Schwanken und
Wanken zwischen Entwurf und That , zwischen Reue und Trotz,
zwischen Hoffart und kleinmütiger Schwäche , der feste Glaube an
den höheren Einfluß der Gestirne . Wir wüßten wahrlich nicht, wie das
alles ergreifender dargestellt werden könnte . Sollen wir von Einzelnem
berichten , so verdienen die Unterredung mit dem Oberst Wrangelim ersten und die Erzählung des Traumes im zweiten Akt besonders

hervorgehoben zu werden . Elftere gehört zu den charakt ervollsten Scenen
des Stückes . Bei der Wiedergabe derselben fühlte man sich durch
beide Künstler , Herr Richter gab den Wränge !, in die Wirklichkeit
versetzt. Die Erzählung , die mit den Worten : „ Es giebt im Menschen¬
leben Augenblicke" anfängt , trug Herr Knorr geradezu meisterhaft
vor . Von tiefem Nachdenken zeugte es , daß er bei den Worten:
„Und mitten in die Schlacht ward ich geführt " dis Augen schloß
und sie erst dann wieder öffnete , als er den Vers : „ Es war
Octavio 's — und schnell erwach '

ich
" ausgesprochen hatte . Die

ganze Rede war weder im Tone einer rhetorischen Aufgabe noch
in dem einer prosaischen Vertraulichkeit gehalten , sie lag in der
Mute , denn der Kothurn verlangt Würde , Gemessenheit und Wohl¬
laut . Unvergleichlich schön waren auch im dritten Akte die Worte,
die Max zur Einkehr in sich selbst bewegen sollen:

„ Max, b erbe Lei mir . . . .
Es kann nicht sein, ich mog

's und will 's nicht glauben,
Das mich der Max verlassen kann ! — "

Wo m einem so überaus schwer darzustellenden Charakter so
viel des Vortrefflichen geboten wurde , wäre es unrecht , auf dieses oder
jenes aufmerksam zu machen , was vielleicht anders hätte sein können . —
Herr Lettinger stand Herrn Knorr ebenbürtig zur Seite . Sein Max war
voll Temperament und Feuer , und gern sah man darüber hinweg , daß
seine Leidenschaft mitunter in zu Hellen Flammen emporschlug . Die
schwungvollen Verse des Dichters reißen nur zu leicht zu einem Zuviel
hin , und ein junger Künstler , der sich seiner Aufgabe mit ganzer Seele
hingiebt , kennt in seiner Begeisterung weder Maß noch Ziel . Doch
das schadet nicht. Bei der Jugend auf den Brettern ist ein Zuviel
bester als ein Zuwenig . — Ms dritte der Vortrefflichen muß Fräulein
Nerson genannt werden . Ihre Thekla ist ein mit den zartesten
Farben gemaltes Bild . Aus jedem Zuge spricht Unschuld und
Seelememheit . Der Weiche, melodische Klang ihres Organs kommt
der Künstlerin gerade in dieser Rolle vortrefflich zu statten , wie
nicht minder die echt mädchenhafte Erscheinung . Fräulein Nerson
verlieh der Thekla keinen Zug der Schwärmerei , wozu sich schon

Tag , das beste Zeichen dafür , daß die Gründung
Vereins innerhalb unserer Bürgerschaft sehr viel

X Das Persona ! der GwßherznM s
bahn -Werfftättsn wird sein diesjähriges
stehend aus Ball rc . , morgen , Donnerstag , in
Lokalitäten des „ Hotel Mn Lmdenhof

'"
immer wird das Fest gewiß wieder in gemütlichster ZV
verlaufen und dadurch für die Teilnehmer sehr »1
werden , umsomehr , da der Wirt , Herr Strulhch s
wohnter Weise für beste Speisen und Getränke ,

'
mi?

X In LvsÄL's Etablissement (Inhaber M
wird am Sonnabend , den 1 . Dezbr . d . I der
Weihnachts -Bazar in den auf das Prächtigste a , sM
Lokalitäten eröffnet . Für die Dauer desselben findeül
im großen Saale Spezialitäten -Vorstellungen Mrs
währten artistischen Leitung des Herrn O, St
Wie wir vernehmen , sind nur allerbeste Kräfte ei,* Der hiesige Ortsverband der -Ä
Gewerlvereiue hielt am vergangenen Sonntag t
Hotel ein Kränzchen ab , welches gut besucht »ar
welcher eine recht gemütliche Stimmung hmstzc .1
Sängerbund des Vereins trug unter Leitung des
Hofkapell - Mustkers Rebetje einige hübsche Lieder vor!
wollen hieran den Wunsch knüpfen , daß der gme Geist,!
in dem Ortsverein des Verbandes sowie in dem ze>
Sängerbund herrscht , erhalten bleiben möge. Wie«
sicherer Quelle erfahren , haben die Ortsverm
Zeit erfreulicherweise bedeutend zugenommen.

X Der Gesangverein „Germania/ wch
vor einigen Jahren ins Leben gerufen oder vielnichi
er schon früher bestanden — zu neuem Leben eriveitll
erfreut sich jetzt einer stattlichen Mitgliedcrzahl; wcrdq
jedesmal die Singstunden von ca . 30 Sängern de/E
m jeder derselben neue Mitglieder MsgcnmE
freunde zählt der Verein 75 . Wie in denBarschen,
der Verein auch in diesem Jahre einen gE " "so

Gesellschaftsabend zu veranstalten , und M ch
sonntag , den 16 . Dezember , im „ HoÄMwmW ^
den Proben ist bereits begonnen , eS werden M
und gediegensten Sachen ausgeführt und sicht ,
der Verein über tüchtige Kräfte verfügt,
Abend in Aussicht , zumal auch die Leitung

währten Händen liegt . . ,
X . Ein S —Zkjähriges Krsksdil von

nebst 4 Krokodileiern in der Gaststube ^
Damm zu sehen . Das Tier wurde im

manche berühmte Künstlerin Hinreißen ließ,
natürlich und wahr . Tief ergreifend war ihr sp ^
trage des schwedischen Hauptmanns . Hier ^
Spiegel ihrer Seele , man sah, was m ^-- - - - ' '

- Angehaucht . ^
wenigen Worte , die sie sprach, waren wie I

Friedländers wußte sich dem fremden Manne geA
der Stärke zu bewahren , aber als er sie vcckaW

Gefühl unaufhaltsam , entfesselt wie die sturmg -
p^

wogen , hervor . Hinreißend war der Monowg - «

der micki ruft " uiw . bis mm Schluß : „Das q

auf der Erde !" Ein dreimaliger Hervorrufs ^
Künstlerin das Publikum ergriffen hatte.
und einem bestimmten Willen E

^ ^ gMitrant.
Gräfin Terzky war dem Fräulein ^ ^
Präsentation war , was die äußere ^ ^
Charakter entsprechend, und nicht zu derkeime M
Warna sich den Besten gleichzustellen sucy-e. »
denn auch, aber im Ganzen blieb doch

^ Aeele ^ .4
Wollen zurück. Die Gräfin mßt sich
dem Ehrgeiz , nicht zur Lcidenschaftlichkeit^ ^ ^ ^
dringlich , überzeugend,
Mittel , ihren

.zruuru --, aber
^

mit
^

^

IMS ,« ----ch -». Sch« « "
den Augen gelaffen , dann findet ma

z^ch ^

Geheimnis ihres Seelengepräges nicht-

ihren letzten Reden : . die H«nd
Wir fühlten uns nicht zu Serum

Nach einer Königskrone zu erheb

Es sollte nicht sein - doch s ^ ^
Und achten einen freien . '«» .
Anständiger, als ein enteh

crMlffn
I

Die Herzogin von Fnedland ga^
Dichter sie gezeichnet hat . Sie ff ^ iden
nur ein schwaches Weib , ge o ) aber e

Ein Mehr läßt sich darüber nicht sag ,



Kapitän Bokelmarm nach hier gebracht,
welcher früher bei der deutschen Schutz-

I ^ stasakä angestellt war , versteht es , das Tier an-

q« Anbetracht der hohen Kosten der Auf-
fl k Gallenstein -Trilogie wäre ein guter Besuch sehr

Um höhere Einnahmen zu erzielen , aber noch

^
Bekanntmachung unserer Schuljugend

^ mildem
un

^ m^
Uehnliches

"
geschieht unseres Wissens auch in

^5leo »ore Düse, die große Tragödin, wird am
' ^ er am Bremer Stadttheater als Kamelieudame

Wsterwerk Schillers machen wir den Vorschlag,^
Heilungen für einen billigen Preis zu ver-

^ fraglichesExperiment vor : Einer der gekappten
A « ausging , wurde durch einen gleich großen ersetzt.

Mälinpflanzen bei diesem Alter noch gelungen ist , wird
M « Frühling zeigen.
W Den Fackelzug wollten die Schüler der oberen

!« Oberrealschule ihrem Direktor anläßlich seines
Geburtstages bringen. Derselbe mußte aber unter¬
teil keine Genehmigung zu erlangen war.
s . Malle . Recht schwere Verletzungen am rechten

MH an der Stirn hat sich am Montag Nachmittag
Mche Söhnchen des Schlossers K . Hierselbst zugezogen.'

befand sich mit der Mutter in der Stube und
seiner auf dem Tische liegenden Schere . Plötzlich
in Stuhl des Kleinen um und das Kind , welches

^ Schere in der Hand hatte , verletzte sich damit im
recht schwer am Kopfe und dem rechten Auge . —

u Eni hiesigen Wirt zum Besuch weilendes Mädchen'
^ iichgestern Morgen in den Stall , wo mehrere Pferde

Neu aus der Umgegend aufgestallt waren . Das
nach Kinderart eins der Pferde , infolgedessen das-

IHz Msschlug und das Kind an der rechten Kniescheibe
»^ -« lktztc.
M Hatten, 20 . Nov . In der am Sonntag statt-
^ Msanimlung des hiesigen Kriegervereins wurde

Wogen , innerhalb desselben einen Gesangverein
Die Uebungsabende werden Sonnabends im
abgehalten werden . Die Dirigentschaft über-

^ Lmmd Hasselhorn . Bis jetzt haben sich etwa 20
Mitglieder gemeldet , doch steht zu erwarten,

lsüiiuse des Winters die Zahl derselben eine noch
Ferner wurde beschlossen , eine neue Vereins-

^ Gschafsen . Die Kosten derselben werden zum Teil
äge, zum Teil aus der Vereinskasse be-

kurhave, 20 . Nov . Die Theater -Gesellschaft des
iM« Stadttheaters wird in diesem Winter in dem

ikn Saal des Gastwirts Hinr . v . Atens vier
N geben . Da dergleichen den Landbewohnern
M wird , so dürfte wohl ein zahlreicher Besuch

Ellham , 20 . Nov . Am Sonnabend wurden
Nmien des Herrn Hansing hiers . verpachtet,

wurden durchschnittlich 77 bis 97 pro
HO , Wen die Vorjahre 5 ^ pro V2 dn mehr . —

^ «, !« isj gestern Nachmittag der Dampfer „ Trave " von
voller Ladung , 14 Passagieren in erster Kajüte,M -iter Kajüte und 203 im Zwischendeck , sowie 135

wO W' Der Dampfer hatte infolge des dichten Nebels
Silben Verspätung erlitten.

I ^ ndwührdeil , 20 . Nov . Der Schulacht Wiems-
flH ichter Zeit ein Kapital von 500 Thaler Gold
^

« worden, welches vor mehr als 30 Jahren von'
^ Wnianri Knübel daselbst legiert wurde , jedoch bis

^em Nießbrauch der Witwe des Testators
.
Die Ausbezahlung verzögerte sich bis jetzt , da

Möglich war , sämtliche Erben sestzustellen . Die
Kapitals kommen dem Wiemsdorfer Lehrer als

Oldenburgs „Unter den Linden " am
nahm man gestern ein in Bezug auf den Er-

persönliche Zulage zu Gute . — Die Erntefestkollekte für die
lutherische Kirche zu Metz hat eingebracht 15,38 Mk , die
Reformationsfestkollekte für den Gustav - Adolf - Verein
11,35 Mk.

Borgstede , 20 . Nov . Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feierte am Sonnabend das im hiesigen Gemeinde¬
hause wohnhafte Ehepaar Harms . Neben vielen von nah
und fern eingelaufenen Glückwünschen und Geschenken wurde
dem Jubelpaar vom Großherzog die Summe von 60 ^
überwiesen . Ferner wurde dem Jubilar an diesem Tage
die Ueberraschung zuteil , daß ihm die Altersrente mit Nach¬
zahlung der schon bezugsberechtigten Zeit bewilligt sei , die
ihm gewisser Umstände halber bis jetzt vorenthalten worden
war ; er erhielt die nette Summe von ca . 400 ^ nachbezahlt,
die ihm von Herrn Gemeindevorsteher Willen überbracht
wurde . — Große Verheerung wurde unter den Hühnern des
hiesigen Landmanns O . angerichtet . Derselbe fand in den
letzten 3 — 4 Tagen morgens nicht weniger als 8 seiner
Hühner tot vor . Denselben war der Kopf vollständig
heruntergetrennt . Man glaubt , daß ein Marder seine Mord¬
gier hier gezeigt hat . ( „ Gern .

")
8 Jever , 20 . Novbr . In Veranlassung des heutigen

letzten diesjährigen Kramermarktes und vorletzten Viehmarktes
fand sich aus dem Lande ein außerordentlich starker Besuch
ein , so daß in der Stadt ein Leben herrschte , als ob etwas
ganz Besonderes vor sich ginge . Das schöne Wetter hatte
jedenfalls viel dazu beigetragen , daß ein solch

' unerwartet
lebhafter Verkehr erfolgte . Zahlreiche Orgeldreher und eine
Musikkapelle sorgten für den nötigen Ohrenschmaus Die
Marktbezieher hatten sich ebenfalls fast vollzählig eingefunden
und machten ein gutes Geschäft . Es waren etwa 20 Kuchen-
und andere Buden , 10 Verkaufstische und viele Wagen mit
Holzwaren aller Art auf dem Marktplatze vorhanden , sodaß
die verschiedenartigsten Bedürfnisse gedeckt werden konnten.
Jedenfalls gehört es zu den Seltenheiten , daß im letzten
Drittel des November ein von solch

' mildem Wetter be¬
günstigter Markt stattfand.

Bösel , 20 . Nov . Schlechte Wege . In voriger Woche
ist der Weg von hier nach Oldenburg unfahrbar gewesen.
Eine kleine Strecke oberhalb Petersdorf war der Weg so
von dem überflutenden Wasser durchgerissen , daß kein Wagen
durchkommen konnte . Allem Anscheine nach ist hier eine böse
Hand im Spiel gewesen und hat den Weg durchgegraben.
Die Untersuchung soll bereits eingeleitet sein . Da von hier
jede Woche mehrere Wagen nach Oldenburg zum Wochen¬
markt fahren , mußten diese Woche mehrere den einige Stunden
langen Umweg über Altenoythe - Edewecht machen . Auch der
Weg von Aumühlen nach Petersdorf soll sehr schlecht sein.
Wie man sagt , soll sich derjenige , der den Weg passieren will,
langer Wasserstiefeln bedienen müssen.

Vechta , 20 . Nov . Aus dem Schornstein der Gas¬
anstalt der Strafanstalt sprühte am Sonntag Morgen eine
volle Stunde hindurch ein solcher Funkenregen , daß man
hätte meinen sollen , vor dem Krater eines kleinen feuerspeienden
Berges zu stehen . Später erfuhr man , daß in der Gas¬
anstalt ein Rohr geplatzt und dies die Ursache der sonder¬
baren Erscheinung war . Leider ist die Sache nicht ohne
Unglück abgelaufen . Durch das ausströmende Gas sollen
mehrere Gefangene betäubt worden sein und zwar einer der¬
selben in solchem Grade , daß er , wie die „ Vecht . Ztg .

"
berichtet , gestern Abend gestorben ist.

Aus den benachbarten Gebieten.
Aus Oftfriesland , 20 . Nov . Sonntag Abend gegen7 Uhr brannte das Haus des Fehnkolonisten Claas Behrends

zu Ostrhauderfehn total nieder . Leider sind auch 4 Schweine
und 2 Schafe mit verbrannt ; vom Mobiliar wurde auch
wenig gerettet . Entstehungsursache unbekannt . — In Bur¬
lage brannte am Sonntag Vormittag das Haus des Kolonisten
Conrad Ficken nieder , wobei eine Kuh in den Flammen
um kam.

siAen,l, vondenen eben gesprochen ist. Wie ist es nur
» keine von ihnen daran dachte, einmal den Anzug zu°n dm „Piccolomini " soll hier nicht mehr die Rede

»WallensteinsTod" spielen die ersten drei Aufzüge zu
, «P letzten zu Eger . Ist es da nicht selbstverständlich,

Herzogin, wie die Gräfin und Thekla schon der
>e Kleidung gewechselt haben ? Zumal zu einer Zeit,

.Ikn noch kein Kinderspiel war wie jetzt. — Doch dies

Hhberlich hatte die wichtigste Person neben der- den Octavio Piccolomini , darzustellen . Wie"na war auch Herr Seyberlich bemüht,die richtige Farbe zu geben . Aber wenn wir
H seine Vielseitigkeit erstaunt waren , hier verläßt
' dav Hcht gesagt sein, daß irgend etwas ver-

ihn seine Bühnenkenntnis . Mit richtigem
vorgetragen , auch alles bedacht und ab-

' ">urde alles
liü man schmerzlich: die Vornehmheit.

>v H ^ öhnlicher Mensch . Vor einem Terzky , Jllo,
mi, s* stch durch sein vornehmes Wesen aus

1 bedenkt , in der das Stück spielt , unter

rnuL verrohten Menschen ein Kavalier ge-
Den ^ erster Reihe zur Schau zu tragen

Engel Wallensteins , Oberst Buttler,
. Hle Umrisse dieses Charakters , gekränkter

solcher Sr Urteils , heißes Rachegefühl sind vom
^ n kann - -

^ twvrfen , daß die Rolle fast nicht
die Herr cxg

'
sHm. lvenigsten von einem so einsichtsvollen'' in In der Scene , wo er von Octavio

^ s"chals iw- i, E ^ n an Wallenstein enttäuscht wird,
^ Kalvillen

und errang sich den schönsten Triumph.
Rachfl/ ! ^ " bn , Schmerz , Betäubung , auflodernder

zu dem lebendigen Bilde , das Herr Fischer vor unseren Augenentrollte . Zu bedenken möchten wir aber geben , ob nicht in die
letzten Scenen im Schlosse zu Eger mehr Strenge , festere militärische
Haltung hätte gelegt werden können . — Graf Terzky und Jllo,
dargestellt durch die Herrrn Droescher und Blumenreich , sind Leute
vom Handwerk , des Krieges nämlich , aber Terzky zeichnet sich durch
Vornehmheit vor Jllo aus . Von dieser Seite wurde Herr Droescher
der Rolle gerecht, dagegen wollte Herrn Blumenreich der wilde
Raufdegen Jllo nicht so recht gelingen , so viel Mühe er sich auch
gab . Dazu ist seine Sprache zu weich und miloe . Die Roheit
des Jllo ist schon bei dem Trinkgelage in den „Piccolomini " gekenn¬
zeichnet und daß er das Schwert zu führen wußte , lehrt die Geschichte,
denn als der Mordanschlag im Schlosse zu Eger zuerst an Wallen¬
sleins Generalen ausgeführt wurde , war er der Einzige , der sich
mit wütender Verzweiflung wehrte und einige der ausge¬
sandten Mörder niederstach . — Herr Seydelmann wäre ein ganz aus¬
gezeichneter Jsolani gewesen, wenn er dem charakterlosen Kroaten¬
general ein etwas festeres Gefüge gegeben hätte . Lustig gelebt und
selig gestorben mag das Losungswort des alten Patrons gewesen
sein, aber zum Narren darf er nicht herabsinken . — Schließlich sei
noch von dem schwedischenHauptmann die Rede, dem die Erzählung
von Max im vierten Akte zugeteilt ist. - Herr Richter , dessen wir
als Oberst Wrangel schon zu Anfang dieser Kritik erwähnten , trugdie Erzählung mit zarter Rücksicht auf die bis in das tiefste Herz
verwundete Thekla unübertrefflich vor . Da machte sich kein über¬
lauter Ton bemerkbar , keine effektvolle Malerei , kein Herausdrängen
aus dem Rahmen des Bildes , alles wurde so einfach wie nur mög¬
lich und doch ergreifend gesprochen. Nur dem tiefen Eindruck , den
die Erzählung machte, ist es zuzuschreiben, daß der Künstler nicht
mit Applaus belohnt wurde . Or . IV.

UM Mer Wett.
Köln , 20 . Nov . In der Trinitatiskirche fand heute Nach¬

mitttag 1 Uhr die Trauung des Reichskommissars Major v . Wiß-
mann mit Fräulein Hedwig Langen statt.

Hamburg , 20 . November . In letzter Nacht brach im Hause
Königstraße Nr . 11 Feuer aus , das ein Menschenleben gekostet hat
und durch welches ferner 6 Personen schwer verletzt worden sind. Das
aus Fachwerk erbaute Haus besteht aus Parterre , zwei Etagen und
dem Boden . Die Treppen und die Wandverschalungen sind von
Holz . Im Parterre befinden sich links der Bäckerladen von
Buckendahl und rechts der Schuhwarenladen von Pape . Die
erste Etage wurde von dem Gärtner Grosch , dessen Ehestau und
deren Schwiegermutter , sowie einem Fräulein Kehler als Ein-
mietrrin bewohnt . In der zweiten Etage wohnte der Apotheker
Koslowsky mit Frau und einem etwa IV -jährigen Kinde . In
einem Bodenzimmer schliefen die beiden erwachsenen Söhne des
Bäckers Buckendahl.

Auf nicht näher ermittelte Weise ist das Feuer in dem ge¬nannten Schuhwarenladen über dem im Keller befindlichen Bucken-
dahlschen Backofen entstanden . Es griff mit rasender Schnelligkeit
um sich , sodaß bei Ankunft der Züge 1 und 2 der Feuerwehr die
Flammen außen am Hause bis zur zweiten Etage hinaufzüngelten.
Im Innern des Hauses stand das ganze Treppenhaus in Brand,von oben erschallten laute Hilferufe . Während ein Teil der Feuer¬
wehr sich an die Rettung der Menschen machte , wozu die mechani¬
schen Leitern benutzt wurden , nahm der andere Teil die Bekämpfungdes Feuers in Angriff , was in mehrstündiger Thätigkeit gelang.Die durch die Fenster in die oberen Räume eindringsnden Feuer¬
wehrleute fanden auf dem Boden liegend die Familie
Koslowsky und die Frau und Schwiegermutter von Grosch
teilweise bewußtlos vor und schafften sie ins Freie.
Unerklärlicherweise hatten die Bewohner beim Gewahrwerden
des Feuers ihren durchaus noch nicht gefährdeten Aufenthalt in den
Wohnungen verlassen und waren auf den Boden geeilt , wo sie
dann durch den heißen Rauch betäubt wurden und niederstürzten.
Wären sie in ihren Wohnungen geblieben , deren nach dem Treppen¬
flur führende Thüren nicht einmal ganz durchgebrannt sind, so
würden sie unbeschädigt davongekommen sein. Grosch versuchte durcheine Bodenluke auf das Dach des Nebenhauses zu gelangen , trat
aber auf das einfallende Licht und stürzte direkt in seine Wohnung
zurück, wo er später in schwer verletztem Zustande aufgefunden wurde.
Fräulein Kehler sprang aus dem Fenster der ersten Etage nach dem
Hof hinab und zog sich gleichfalls erhebliche Verletzungen durch den
Sprung zu. Sämtliche Personen wurden ins Kurhaus oder ins
Krankenhaus geschafft. Das Kindchen der Eheleute Koslowsky istleider bereits im Kurhause seinen Verletzungen erlegen . Die aufdem Bodenzimmer schlafenden Gebrüder Buckendahl sind wunder¬
barer Weise noch unverletzt die Treppen hinuntergelangt.

Fiume , 20 . Nov . In dem im Bau begriffenen Gouverneurs¬
palais stürzten heute zwei Säulen ein , wodurch die inneren
Mauern niedergerissen wurden . Zahlreiche Arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben , fünf Tote und zwölf Verwundete
sind herausbefördert worden . Die Zahl der Verschütteten ist un¬
bekannt , die Bergung derselben ist sehr schwierig . Man befürchtet,
daß alle tot sind . Die Behörde eilte sofort an die Unglücksstätte,
wo sich eine große Menschenmenge angesammelt hat ; in der Stadt
herrscht große Auflegung.

— Auto « Rubinstein Wie wir gestern schon tele¬
graphisch aus Petersburg gemeldet , ist Anton Rubin stein gesternin Peterhof am Herzschlage gestorben . Die ganze musikalischeWelt wird von dieser Nachricht schmerzlich berührt worden sein.
Rubinstein , geboren am 28 . November 1830 zu Wechwotynez in
Befsarabieu , erhielt den ersten Klavierunterricht durch seine Mutter,vom siebenten Jahre ab aber einzig durch Villoing . Nachdem er1840 in Paris glänzende Erfolge erzielt hatte , unternahm er unter
Leitung seines Lehrers größere Konzertreisen und ging auf Liszt 's
Rat 1844 nach Berlin , um dort unter Dehn gründliche theoretischeStudien zu machen . 1848 ging er nach Petersburg zurück, kom¬
ponierte dort seine ersten Opern , unternahm dann 1854 eine
neue Studienreise und wurde , nach Petersburg zurückgekshrt, 1858
zum Hofpianisten , später zum Konzertdirektor ernannt . 1859 über¬
nahm er die Leitung der Petersburger Russischen Musikgesellschaft,
begründete 1862 das Petersburger Konservatorium und war dessenDirektor , bis er 1867 auf neue Konzertreisen ging . Seit 1867
bekleidete Rubinstein keine Stellung mehr bis 1887 , wo er nach
Davidoffs Weggang wieder die Direktion des Petersburger Konser¬vatoriums übernahm ; er gab sie aber Ende 1890 wieder auf . Mit
seinem hinreißenden , imposanten Klavierspiel hat R . sich die ganze
civilisierte Welt erobert , als Komponist war er überaus fruchtbar.Von seinen zahlreichen Werken sind in Deutschland am bekanntestendie Opern „ Die Makkabäer "

, „ Der Dämon "
, „Sulamith "

, „ Nero "
,Ballettmusik aus „ Feramors "

, die geistlichen Opem (Oratorien)
„ Turm von Babel "

, „ Moses "
, „ Christus "

, die Ozeansymphonie,
Konzertouvertüren , ferner Kammermusik - und Klavierwerke in großer
Anzahl und Lieder („ Es blinkt der Tau "

, „ Gelb rollt mir zu
Füßen " rc.). Als Schriftsteller trat Rubinstein mit dem Werke
„ Die Kunst und ihre Meister " hervor . In den letzten Jahren trat
der nun Verstorbene nur noch als Konzert -Dirigent in die
Oeffentlichkeit.
(Die weiteren Meldungen „ Aus aller Welt " stehen in der Beilage .)

FamiLiennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden . )

Gemeinde Apen . Geboren : Emil Bohlken, Aperberg;
Theodor Emil Töbermann , Apen ; Bertha Wilhelmine JohanneReiners , Bokelerostermoor ; Martha Achtermann , Bokel ; Johann
Hullmann , Apermarsch ; Henni Bertha Ema Janßen und Elli
Helene Hilkeline Janßen (Zwillinge ), Augustfehn ; Heinrich Wilhelm
Olligs das. ; Hugo Karl Magnus Schau das. ; Theodor Johann
Heinrich Burrichter , Nordloh ; Martha Sophie Frerichs , Godens¬
holt . — Eheschließungen : Landarbeiter Gerd Diedrich Janßen,Witwer , Apen , und Witwe Johanne Engeline Friederike Oltmanns
geb. Lücken das . — Gestorben : Elisabeth Lamken , Apen , 13 T . ;Köter Oltmann Janssen das , 67 I . ; Heuermann Oltmann Wort¬
meyer , Godensholt , 71 I . ; Heinrich Timmermann , Bokel , 3 I . ;Ehestau Anna Gesine Winkeler geb. Gerdes , Espern , 19 I . ;Johann Frerichs , Bokel , 8 I . ; Viertelköter Johann Friedrich Herm.
Janssen , Godensholt , 71 I, ; Anna Wobkelina Werneken , Bokel,4 I . ; Anna Dierks , Augustfehn , 6 I.
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Märkte.
Ii. Oldenburger Wochenmarktvom 21 . November . Die

Schweinezufuhr war am heutigen Wochenmarkte wieder recht be¬
deutend , sie gab der an Frühjahrs-Wochenmärkten wenig nach . Der
Handel ging flott bei guten Preisen. Ferkel kosteten pro Alters¬
woche 1,50 Mk . , ältere Schweine 50 bis 70 Mk . Auch der Butter¬
handel war ziemlich gut. Butter wurde bei größeren Schlagen für
SO Pfg -, im Kleinverkauf für 1 Mk. pro Pfund verkauft . Eier
kosteten pro Dutzend 90 Pfg . Der Handel mit Fleisch- und Fett¬
waren war ebenfalls befriedigend . Gemüse in vielen Sorten war
in genügender Menge vorhanden und wurde flott gekauft . Sehr
billig ist in diesem Jahre der Kopfkohl, 100 Köpfe werden für
4 Mk. und darunter losgeschlagen . Kartoffeln waren wenig vor¬
handen. Sie halten noch immer den alten Preis , pro Scheffel 1,10
und 1,20 Mk. Obst war heute weniger an den Markt gebracht.
Es wurden namentlich Eiseräpfel offeriert zum Preise von 1,80 Mk.
pro Scheffel . Wild und Geflügel war ebenfalls genügend vertreten.
Obstbäumchen wurden ziemlich viel abgesetzt. Der Absatz an Topf¬
blumen war gering.

Oldenburger Marktpreise
vom 21. Növbr. 1894.

Mk . Pfg.
Butter, Waage . V, KZ — 80
Butter, Markthalle

z Wettervoraussage
Für Donnerstag , den 22. November.

Wenig Aenderung.

W-itternngsbeobachtunge » iu Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat.
Thermo«

Meter
° K6.

« arometer
Pariser
Zoll u.

Lin.
Lufttrrnperatm

Monat, j HSlhst«. >niedrigste

SO. Nov.
21. Nov.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- j- 8,4
4 - 5,2

769,4
768,2

28 . 8,1
28 . 4,9

20. Nov.
21 . Nov.

7,7 2.8

Rindfleisch
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen . . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck, geräuchert .
Speck , frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück . .
Feldhühner . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Krammetsvögel
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen junge V- KZ
Steckrüben , Stück
Wurzeln, 25 Liter
Zwiebeln, pr. Liter
Schalottenper Liter
Spitzkohl , Kopf .
Salat , 3 Köpfe .
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Gurken , Stück . .
Aepfel , 25 Liter . .
Torf 20 bl . . .
Ferkel 6 Wochen alt

50

^ ^
1804.̂

^

/ 7,42. 11,18.2,11
S,S8, 8,SS.«N . II .SI. S,IS.
S,?4. S,VS.

l7.LV.«g,io .li,zg
3,80. 6,49. 8,48

V S,4S. »12,ggV 7,80. 10,04.
V 2,03- S,S7.

9.0S.

Uvkt.

Ikldvr ..
Brs»

Osr.»d
tzv.L

>Lsvbr.

i S,S0. 11.38.
3,42. 6,57. 9.58'

8,01. 11.40.
3,45. 7. S,5ß.
7,0. 8,15. 11,30
2,80. 5,50. >

>*8,53. 9,20. /
8,37. 11,3s . /
3,48.7,28.

Die mit * bezeichneten Züge fahren nur an Sonn- und Festtagen.

Wir können nickt unterlassen , unsere Leser auf die Annonce
der Uhrenfabrik Julius Busse , Berlin , Grünstraße 24 , auf¬
merksam zu machen . Die von derselben offerierten deutschen Reichs¬
weckeruhren sind anerkannt allerbestes Fabrikat und daher gesetzlich
geschützt. Ebenso führt die Firma nur Taschenuhren solidesten
Fabrikats.

llaupi - Kswinn
event.

500,000 dlark.

aste «snibura

8 «.

äer vom Staate «amborg garantierten >
In »eloker ^

1V MLMIoLviL 808,900,,Lieber gewonnen Versen n>n° - -
" ^Die kevinne ä1e

°
er vörtei,Kasten

"
.xlauAemäss nur 110,0001,oss entbält siiM ? i ^ ris, 1

vsr Zrö « 8te Ssrvinii ist sv . » v « ,yo«skrüinis ZOO.000 Llarlr
I Oswinu ä 200,000 LlarL
1 ü 100,000 Llurlr - 88 0^ ^ °°° -

» ro ks-mvus -,
130 Oeev.« 2«S, Iz,.

75.000 Llark
70,08 « Ll-lllc
65 .888 Mark
60 .000 Liarlx
SS,ovo Llarll
S0,0V0 Llaill
40 .000 r-lLi-Ic
r«,»v« dllark
48 .888 Llarll

nuä bornmeu solebs in rveniZsn Llouatsn 7nur 8ivberen Lntsebsiäung . '
Der ttauptgevinn 1-ts- ^ ^ln äsr 2»°° 1L1. aut 55 . 000 i- ,r ^ Ä.?" ' OV0 4

3884s 6°vi»iu, ^8984 6 °«., » Z,
6848 6s ^ -

. ra>m Sä,40g,

in äsr rillt 65,000 in üsr Stell
in 4sr Zt-ll aut

20 find heute in der seen-tou IVsIt als »IvUsr und
L»n»od8.ä11od vlrkenävs , aQFsnsIiius « und
vllllKs » Haus- und Heilmittet bei StörurixsK Lu
ÜSQ Vn1sr1oLdsorAs.Qsr», trLxsoi StuLlALuxund daraus entstehenden Beschwerden, wie : I .sdsr-uvä HLworrLolüaHsläs» , ILoVksoluLvrLSK,SodivLnäsI , ^ HisQiuollr , LorLkloxtsL , Ls-
klsvununx, ^ VVstLtlosrxLsIt , LILLunxs »,^ vkstosss » , SlullanärLLF naoL LopkLrusl und als mildes

Muis -sisnigungsmiiisl

SchiffsnachrichLen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der

Dampfer „Portugal "
, Kapt . Loets , ist am 19 . November in Lissabon

angekommen.

aUxsmsln»»srkkuint.
Lrprobt llllci smykollls » vor» vInlNsi»twnssnL Vreevt. Lsrntsn »nil 0roks»sorsn üsrMsAiviu werden die Apotheker ItioliLrL Brandt-schcnSchweizerpillen allen ähnlichen Mitteln vorxs -ioxsl » und alle Interessenten solltenApotheker Rtch. Brandt's Nachfolger tn Schaffhausen die Broschüre mit de»Gutachten der Professoren , Aerzte, Chemiker re. kommen lassen.Man schützesich beim Ankäufe vor lbLIsokiuixs » und verlange stets ApothekerBrandt'S Schweizerpillen . '. , Zu bekommen in fast allen Apotheken L

L-chacht-l Mk. I .—, welche rin Etiquette wie obenstehende Abbildung ei» Weißes Kren,in rothem Felde tragen müssen. » v ,
Dle Bestandtheile der ächten ApothekerRichard Brandt'sche» Schweizer.Pillen smd Cxtracte von : Sllge l,r Gr., MoschuSgarbe , Aloe, Absynth je 1 Gr., Bitter-kl-e, Gentian ie 0,S Gr-, dazu Gcntian - und Bitterkleepulver in gleichen Theile » »ndim Quantum, nm daraus bo Plllen im Gewicht von o,is herzustelleu.

, vuu iu asr StM 70 nnn ' "46toll g.n1 75,000 ^6 , iu äsr 7tM 200 Non ^ ,4 . «
prämio vou 300,000 svsut . sut 500 000
g . . °L

'
L . 7

" °

üss ganro 0 rigin »I!o 8 nur l» 6 -äss Kalbs Original !,»» nur zäs» viertel Originallo » nurl
'
Zyinblusivs Ltsmxsl 6ir äas äsutsobs Ksig^ ' '

4säsr äsr LstsiUZtsn schält von mir n-tol, U2isbunK sofort äis amtlioke LsIiunMlists unsakÄ
26AS8ailät . »">»!!»

Vsri °8llngs -? ian mit 8tsat »vsppen, ivornnsVsrtsiluuZ äsr Oevtnns aut äis 7 Lassen srsieiitNssuäs im Voraus gratis . ^
Oie ^us/Lstlung unff Versenclung üsr ksvinn,

i sriolZt von mir Oirekt au äis lutsrssssutsii uromut
strongster Versvkwiegonkeit. ^

LsstsIbiuZsu srbitts xsr Postanweisungeingesokriedenen Lriefe«.
Klan venäe siok äaksr mit sen -tuftrügei , ök, Ibevorstekenssnriekung baiber , sogleieii, jgiisoi, ^

21 Ais« vs » Lk « r Ä.
vertrauensvollan

Lauguisr uuä IVsobssl -Oomxtoir iu 9/tüSijk^

8 « ZL « 4Ls » MeI.
Lxssis .l-Ib 'sislists vsrssucksb iu ASsoblosssLew6a»

obus b'irrllu § sZ6i! DussuäuuZ vou 20 L> in M»
H . Ll . NllsksL , krrrnblurt » I

Mzeigm.
Rastede . Der Holzverkauf des G.

C . Haschmann in Heubült findet nicht
am 8 . , sondern am

Freitag , den 7. Dezember er . ,
statt . C . Hagendorff , Auktionator.

Neusüdende b . Rastede.
Dichtgut u . Kleiderzeng in Wolle u.

, Baumwolle wird wieder angefertigt , auch wird
nachWunsch Garn zugegeben. D . Hillje , Weber.

Jetters Victoria -Korsetts , Sapho - «nd
Ph önix-Korsetts , echte Pariser Marken.

AM Kinder -Korsetts «. Geradehalter.
AM" Umstands - u. Nähr -Korsetts.

AM- Gestrickte Gesundheits -Korsetts.
Anfertigungneuer Korsetts nach Maß.

Ausbesserung alter Korsetts.
Anprobezimmer im Laden.

Ikkoeioi-
Schüttingstr . 8.

Holz - Verkauf.
IWesterstede . Der Hausmann

Ulken zu Halsbeck läßt am
Sonnabend , den 8 . Dezbr . ,

mittags ansangend,
m Busche „ Ellernbrook " :
2S0 Eichen auf demStamm,

Bau- , Wagen- n. Schwellen¬
holz . und

ca . 30 Buchen auf dem
Stamm

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in Schnittker 's Wirtshause

zu Halsbeck . W . Geiler , Aukt.

englisb private vl»88.
hip . 8mitll ttom Ooiilioii deZs to iutorm

tfle iniiuflituiits ob OläsuburA, löst fls v/ill
Skonti)- opso ul , ouZiisii oonversativuoiuss
iu OicienflurA. Toim s mocisrute . ^ flcirsss
to tiis oäitor ob tiiis uovvspiuxöi' 1111601-
» üriAlisii ooiivsrsiitioii dass . «

F'UeÄ/ '. LöLtne,
lalintoolinikoe,

Oldenburg, Langestr. 3.
empfiehlt sich zum

cinsetren küneti . Läkne
und ! gsnrer Kebisoe,
plombieren in Gold , Silber
u . s . w. unter Garantie,

peinigen unö lleguiieren äer 2äbne.
Ich mache besonders auf schmerzloses und

gutes Zahnziehenaufmerksam.
Durch meine langjährige praktische Thätig-

keit in Amerika bin ich imstande, allen An¬
forderungen gerecht zu werden.

Der Heuermann Gerhard Mohr¬
mann zu Petersfehn, Wildenlohs¬linie , beabsichtigt

Sonnabend, den 24. Uov. d. I .,
nachm. 2 Uhr ans .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist zu verkaufe« :

2 Ziegen , 1 Kleiderschrcmk , 1 Glasschrank,
1 Bett , 2 Tische , 9 Stühle , 3 zinn. Kummen,
3 do. Kannen, 1 Dtzd . do. Löffel, 1 Back¬
trog , Spaten , Bicken , Forken, Hacken , 2
Stecheisen, sowie viele hier nicht genannte
Haus - und Küchengeräte,

ferner : eine Quantität ungedroschenenRoagen
und ca . 30 Scheffel Eß- u . Pflanzkarioffeln.

E . Memme ».

Elisabethfehn . Komme Freitag oder
Sonnabend dieser Woche mit einer Ladung
trockenen , schweren Stich tors. Löschplatz:
Neuer Torfplatz.

Schiffer E . Friedrichs.

Rastede. Der Landmann H . G.
Knutzen in Beckhausen, an der Chaussee
wohnhaft , läßt am
Sonnabend , den 24 . November er . ,

nachm. 1 Uhr ans.,
bei seinem Hause:
250 Eichen,

Siel -, Mühlen -, Bau - «. Wagenholz,
mehrere starke Silberpappeln « nd

Tannen
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C . Hagendorff , Aukt.

Guten , reinschmeckendenKaffee , das Pfund
1 empfiehlt

kug . llensi k/lsnlcs , Langestr . 6.

Stanstraste 1K,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschuhe,
Plüttkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Oottksiü lalle
ttambung, Kr. kunslsb 47 .

Vermitteln von ^nreiKeu aller ilrt rm
Anustixslen LeLlnAnnxen

Verlorene und mchuMijrlck Ä
ein schwarzer r -,

WIIIOTlIs . Regenschirm mit W
Griff. Bitte abzug . bei Gasiw . ö»I>5 Heims

Vereins- und VergMMF-2E
Huntlosen . Am SmM . öe» Ä.

"

Kasiao
in Frerichs Gasthause, AVM rÄM

Unlling. Xiud M
Am Freitag , den »O. Ro ». !>.

Balls
in Cmusten ' Gasthaus - '

Anfang 4 ^
Fremde können emqeführt wei e>>^ .

Großheyüglichrs
Donnerstag , d . 22 . Nov . 36 fv

Die alte Schach»^
Lustspiel in 1 Akt von l"

heraus : Spitzbttbens
Komödie in 3 Akten von M

M Di-ne cker. .von G. Droesch-r. §
Zum Schluß : Urlaub nach

Liederspiel m 1 Akt von
^

Kafienöffnung 6/z, Anfang ,

Freitaa , den 23 . Novbr. ^ ^^
Waüensteiu ' s LE g

Charakterbild m l ^ mi"l
Hierauf : Die Piccv 'v

Schauspiel in 5 Wen v
Kafienöffnung 6V- . 'Anf«»g

Mittwoch, den 2 l - Nov-
^

l

Donnerstag , den 22. I

S -Hlinge. Außer

Kammersängerw Fwu
Tnstan und Isolde — ---

Verantwort!. Redakteur : F . W . Grothe, Oldenburg. Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.



Beilage
Z71 Ser „Nachrichten str Ztadt »nd Land^ vom Mittwoch, den 21. November 1894.

»ilj

L Landesfynode.
pom S8 . November 1884.
dxr Centralkirchenkasse . Derselbe bewegt sich

A « „ gnzperiode in Einnahme und Ausgabe um
. 221098 Mk . 92 Pfg . ; die Einnahmen bestehen
'̂"

der Subvention der Staatskasse (Bauschsumme)
-Klagen über die Kirchengemeinden 66,400 Mk.

,^ en bestehen namentlich in Gehalten des Ober¬
en der Landessynode ; Unterstützung von Gemeinden.
'Handlungen sind nur wenige Punkte, welche zu
^klväaung im Ausschuß und zu Verhandlungen im

» R ^ n, hervorzuheben.
n Wrllenbau in Lohns werden jährlich 1000 Mk., für

des Gotteshauses in Löningen derselbe Betrag
^ ie Gemeinde Elisabethfehn jährlich 2000 Mk., zur
^ Dienstwohnung für einen Pfarrer in Wangerooge
, A jährlich ausgesetzt.

eines oldenburgischen Kirchenblattes wird ein
500 Mk . beantragt; die Mehrheit des Aus-

Antrag bei, die Minderheit beanstandet diese
^ die, wie sie befürchtet , eine ständige bleiben wird.

Tenge, Pfarrer Lohse, Schauenburg und Pralle
- dieAusgabe mit einem Hinweis auf das Bedürfnis

welches ohne Unterstützung nicht lebensfähig
^ Ahlhornbezweifelt das Bedürfnis , da die Fragen
-zWeiseöffentlich verhandelt werden könnten . Auch

Oberkirchenrats redet der Bewilligung das Wort,
Wrde das Bedürfnis empfinde , ein Organ zu Kund-

Krsügung zu haben. In namentlicher Abstrmmnng
jhung mit 13 gegen 10 Stimmen ausgesprochen,
schlich der Position für den Religionsunterricht am

^ »Wa hat sich der Ausschuß geteilt.
ch Zuschuß von 200 Mk. aus der Centralkirchen-
lmger Debatte mit 18 gegen 5 Stimmen in

^ Winimung bewilligt.
in(mkal-Pfarrkasse hat im wesentlichen dis Bedeutung,

Ausgleich zwischen den größeren und geringeren
chzm und älterer Pfarrer herbeizuführen.
,̂ «Iche nach ihrem Alter die volle Einnahme der
suchbeziehen können, haben in den nächsten Jahren

IL 8874 M ., 1896 : 9168 Mk ., 1897 : 7090 Mk. ;
m Alterszulagen ältere Pfarrer auf geringer do-

ziehen zusammen 1895 : 12,798 Mk ., 1896:
: 15.034 Mk.

Beihilfen an Gemeinden wurde diejenige für die
^ «"chig (jährlich 300 Mk .) von der Mehrheit des

hiülveis auf dis bei der Annahme des Eisenbahn-
^ iMH« Hungsfähigkeit beanstandet.

wird indessen der Beitrag von der
14 gegen 9 Stimmen genehmigt.
l-Pmsionskasse bewegt sich in jedem Jahre der

M(. Die Einnahmen bestehen wesentlich
O as Zinsen des Kapitalfonds, Einkünften vakanter

Mk) Pensionsbeiträgen(5613 Mk .)
7 Pensionäre eins Pension von zusammen

^ -Verhandlung gab zu weiteren Erörterungen

- . ^ Petition aus der Gemeinde Oldorf geht dahin, daß
Kapitalien zum Pfarrhausbau diejenigen

^ Centrallasse abzuführen sind , der Kirchsn-
,

Cs könnte dem Anträge nur im Wege der
.̂

"gegeben werden ; diesen Weg zu Gunsten der ein-
^ ! äubetreten, scheint kein genügender Grund vor-

Uebergang zur Tagesordnung angenommen.

^Ithmgst -Genoffrnschaftsstage.
Von C . Jordans.

, „i (Nachdruck verboten.)
Kinder das Feuer scheuen , ist ein altes

dieses auch eine gewisse . Berechtigung,
ff iol sollte aber ein einmal mißglückter
Ä -rn lahmlegen und jede neue Unter-

Vom Mißlingen sollte man zu lernen
/ nd -rweüig besser zu machen.
ckld-„d des vorstehenden Thema 's. Es
: r bekanntlich eine Zuchthengst-Genossen-
h

" 'cht chom Glück begünstigt war ; indessen
) ein K^ Wliften können ungemein nützlich wirken,
'chilk a k Idenburg , wo die züchterischen
Merm verhältnismäßig nicht sehr großes
^ ' deswegen aber umso intensiver be-

^ Ami" ^ .̂ Ehenes begraben und vergessen sein,
m

^ solcher Vereinigung in den
.' -g d , (« Jung s°wie zur Diskussion,

ist mit beschränkterHaftpflicht
V» N-i-n -r ^ empfehlen, weil jedes Mitglied,

st eintreten, nur so und sooiel zu be-

weitere Sentenz ein gutes Anrecht
-'Iid ä . ff . fit es die : „ viribus uiritis "

, d . h.
gerade in der Pferdezucht vor-

'
-̂ "Kn HenMpn

^̂ ^ sentiert ein großes Kapital
^ lvird

^ ^ nn und soll hier die Rede fein.
^ n bestehenden geschäftlichen' ein Tier , welches wie ein

8 schadÜL)cn Einflüssen ausgesetzt ist,

Kräst
i Äler

eine größere Summe Geldes auszugeben , noch weniger findet
sich die Geneigtheit, solch

' großes Risiko zu laufen , schlimmsten
Falles einen nicht unbeträchtlichen Verlust zu erleiden.

Indessen , was dem Einzelnen zuviel ist, kann eine Ge¬
samtheit leicht aufbringen, ein Verlust , der einen Einzelnen
hart trifft , wird, auf die Gesamtheit verteilt , sich leicht tragen
lassen (vicks Hengstversicherungsgesellschaft) . Alle Züchter
werden aber darin übereinstimmen: Zur Förderung , Hebung,
insonderheit zur Erstarkung und Befestigung einer Pferdezucht
bedarf es des besten Hengstmaterials.

Da sollte der genossenschaftliche Weg beschickten werden,
besser gesagt, hier sollte die Genossenschaft eintreten.

Diese soll nur das beste Material erwerben und kann
dieses auch unschwer erreichen. Hierdurch wird der Züchter
wiederum angespornt werden, möglichst gutes zu produzieren,
dem Lande aber wird das beste Material erhalten bleiben,
welches andernfalls das Großkapital des Auslandes wegholt.

Die Genossenschaft kann sich auch in vielen Fällen
leichter wie der Einzelne der Aufgabe widmen, den Leistungs¬
zweck der Tiere höchstmöglich zu steigern, demgemäß Haltung
und Ausbildung einzurichten. Sie ist imstande, die Pferde
durch fortgesetzte Beobachtungen von jedem ihnen
schadenden Verdacht freizusprecheu und Beweise,
welche vollgiltig und schwerwiegendsind , zu erbringen , sie
kann und muß die Zeck , in welcher die Hengste unbenutzt
stehen , nützlich verwenden, um diese ihrem Zweck möglichst
lange zu erhalten.

Jede intensiv betriebene Zucht verlangt verschiedenes
Deckmaterial, welches allerdings wieder unter sich , der Zucht¬
richtung entsprechend, gleich sein soll.

Oft hat ein Hengst an diesem Ort eine bessere Ver¬
wendung, als an jenem, und ebenso steht ein anderer wieder
auf einem falschen Platz , wo er eher schadet , als nützt, wo¬
hingegen er auf einem anderen Platze eine Lücke zum allge¬
meinen Besten ausfüllen würde, und schließlich ist das Umgehen,
das Vermeiden der Blutsverwandtschaft streng im Auge zu
behalten.

Durch richtige Dislokation werden vorstehende Mängel
beseitigt.

Das Wort Dislokation weist darauf hin, daß die Ge¬
nossenschaft , welche die Hengste in nicht benutzter Zeit in
einen Stall vereint, sie hier bis zur Deckzeit in vorstehend
kurz erwähnter Wartung und Pflege hält, die Pferde nun
während der Deckperiode auf Station hinausschickt, d . h . sie
gegen Entschädigung einem Landwirt , der sich des Rufes
eines guten Pferdepflegers erfreut , zur Dienstleistung in den
Stall giebt.

Derselbe hat selbstverständlicheine pekuniäre Entschädigung
zu beanspruchen und zu erhalten , wohingegen die eigentlichen
Deckgelder in die Kaffe der Genossenschaft abzuführen wären.

Eine derartige Einrichtung soll indessen nicht
im Geringsten die Privat - Deckhengsthaltung zu
beeinflussen bezw. zu beeinträchtigen suchen, sie
soll nur den Zweck haben, da hilfreich einzuspringen, wo
das Bedürfnis hierzu vorhanden ist.

Auch möchte sich der Züchter , der wirklich gutes Material
gezüchtet hat , die in Oldenburg reichlichst bewilligten Prämien
nicht gern entgehen lassen; dieser gewissermaßen berechtigte
Einwand könnte leicht dadurch vermieden werden, daß ihm alle
Prämien , die der Hengst, ist er auch schon Eigentum der Genossen¬
schaft , im eigenenLand erhält , auch noch zufallen, wohingegen er
an denen, die aus auswärtigen Ausstellungen erzielt werden,
prozentuell beteiligt werden könnte.

Der Hengst aber wird mit seinem Namen dem des
Züchters gleichzeitig einen Ruf verschaffen.

Wie anders würde sich ein Stall repräsentieren, in
welchem 20 —30 oder mehr gleiche Deckhengste zusammen¬
stehen, wie anders würde sich der Ruf der Zuchtrichtung
durch Besucher eines solchen Stalles mit derartigem Stamm¬
material fortpflanzen , als wenn diese zerstreut aus dem Lande
herumstehen, oft in Stallungen, die für die Haltung wohl
ganz gut sein mögen, indessen für des Laien bezw . Besuchers
Auge nicht gerade sehr geeignet erscheinen.

Derartig zusammengestellte und eingestallte Hengste
können dann auch in eine Kondition gebracht werden, die
beweissührend lehrt , daß ein gewisses Training nur fördernd
auf Deckmaterial einwirkt, dieses wertvoller und länger aus¬
haltend macht.

Sollten solche Gedanken nicht einigen Anspruch auf
Beachtung haben?

Freiburg , 20. Nov . Vor einigen Tagen starb hier ein
Studierender an den Folgen einerVergiftung, die durch eine
Verwechslung einesAntipyrinpulvers mit einem solchen von
Sublimat hsrvorgerufen wurde . Der junge Mann , stuck, jur.
Bötticher , Sohn des Oberbürgermeisters von Magdeburg, litt öfter
an Magen- und Kopfbeschwerden , gegen welche er Antipyrin zu
nehmen pflegte . Als er vor etwa acht Tagen sich wieder in der
Adlerapotheke Antipyrinpulvergeben ließ , gerieten durch irgend eine
Fahrlässigkeit ztvei Sublimatpulver darunter, von denen er eines
einnahm . Die Wirkungen, insbesondere auch Darmblutungen, waren
schrecklich und führten allen Gegenmitteln zum Trotz den Tod her¬
bei. Die Sektion der Leiche ergab , daß der Magen und die Ein¬
geweide von dem Sublimat ganz zerfressen waren . Auf Grund
des Sektionsbefundes begab sich eine Gerichtskommission in die
Apotheke ; ein Apothekergehilfs wurde wegen Fahrlässigkeitver¬
haftet.

Erfurt, 20 . Nov. DerSchwurgerichtsprozeß gegen das
entmenschte EhepaarGerl ach dürfte , unter Hinzurechnung der von
den begüterten Verurteilten ebenfalls zu tragenden Verpflegungskosten
in den Strafanstalten, etwa 20,000 Mk. kosten. Ein sehr bestimmt
auftretendes Gerücht , daß Frau Gerlach Selbstmord begangen habe,

hat sich als unwahr herausgestellt . Die Verurteilte denkt nicht
daran, sich das Leben zu nehmen.

Bonn, 20. Nov. Ein eigentümliches Gift. In dem
Nachlaß eines hier verstorbenen , allgemein als dürftig betrachteten
Handwerkers fand man ein Packet mit der Aufschrift „Gift " und
mit mehreren Totenköpfen bemalt. Bei näherem Zusehen stellte
sich heraus, daß dasselbe mehrere TausendMark in Papiergeldenthielt.

Mayen, 20. Nov . Der Anstreicher Schaaf band gestern
Abend seine beidenKinder zusammen , übergoß sie mit Petroleum und
zündete sie an ; dieselben verbrannten vollständig . Schaaf
wurde verhaftet. Er ist vermutlich geistesgestört.

Zm Feuer.
4) Novelle von Robert Wild - Queisner.

(Nachdruck deröoten .I
(Fortsetzung.)

Anfangs Dezember hatte es tagelang geschneit . Die Wege
waren meist nur noch auf Schlitten passierbar. Ueberall lag der
Schnee fußhochund an eine Operation an der Grenze war unter
diesen Umständen nicht mehr zu denken . Man beschränkte sich
auf einen regen Patrouillendienst und ließ das Gros in den
Quartieren . Die blendend Weiße Schneedecke hätte ja in der
Nacht jede Bewegung der Aufständischenverraten , wenn eine
solche überhaupt erfolgt wäre.

Seit jenem Vorfälle sprach Olga mit Herrn von Lessen
nur das notwendigste ; jedenfalls kam keins von beiden daraus
zurück . Und doch war. namentlich dem Leutnant dieser
Zustand peinlich. Einerseits langweilte er sich dabei, anderer¬
seits ärgerte er sich über sich selber . Schon oft lag ihm
das versöhnende Wort auf den Lippen ; er brachte es nicht
heraus , er wußte selbst nicht warum .

'
Der alte Graf kümmerte sich um seine Tochter augen¬

blicklich garnicht. Er saß meist in seinem Zimmer , empfing
und beantwortete Briefe und las Zeitungen.

Heute Morgen hatte ihm sein zukünftiger Schwiegersohn
unter anderem folgendes geschrieben:

„ Das Wetter hat uns einen Strich durch die Rechnung
gemacht ; wir müssen nun abwarten , bis es besser wird.
Schreibe nur jedenfalls genau, was jetzt zur Sicherung der
Grenze geschieht , besonders in welchen Dörfern Truppen
liegen. Es ist mir gelungen, eine große Anzahl von Lands¬
leuten für unsere Sache zu gewinnen, die nur auf ein Zeichen
zum Losschlagen warten . Natürlich kann es damit vor
Eintritt wärmerer Witterung nichts werden. Vor allen
Dingen brauchen wir Waffen und Proviant. Kaufe aus,
was Du bekommen kannst , und errichte an irgend einem Orte,
wenn möglich bei Dir, ein größeres Magazin ; Wagen und
Pferde stehen uns ja zur Verfügung , um alles in einer
Nacht über die Grenze zu schaffen . Im übrigen verfahre so,
wie ich Dir damals sagte. Unter keinen Umständen darf
man gegen uns Verdacht schöpfen .

"
Herr von Rimsrsky hatte den kompromittierenden Brief

eben vernichtet, als ein Diener mit einem Schreiben eintrat,
welches von einem reitenden Boten überbracht worden sei.

Der Besitzer des Nachbargutes , Herr von Reczinsky,
bat , sofort herüberzukommen und alle verfügbaren Leute
mitzubringen. Man habe frische Wolfsspuren im Schnee
entdeckt und es sei daher anzunehmen, daß einige dieser Tiere
sich noch im Walde aufhiclten . Eine Treibjagd müsse daher
unter allen Umständen veranstaltet werden.

Der Graf ließ mündlich sagen, man würde so schnell
wie möglich kommen , und erteilte sofort die nötigen Befehle.

Olga war natürlich sofort bereit, die Jagd mitzumachen, und
auch Herr von Lessen willigte ein ; er hatte ja nichts zu ver¬
säumen und war außerdem ein viel zu leidenschaftlicherJäger,
um sich eine solche Gelegenheit entgehen zu lassen.

In einer halben Stunde standen die Schlitten vor der
Thür.

Als der Leutnant mit Gewehr und Jagdtasche aus
seinem Zimmer trat, begegnete er im Korridor Herrn von
Szczimansly.

Derselbe mußte schon am frühen Morgen getrunken haben,
wenigstens schien er äußerst guter Laune zu sein.

An Wochentagen lief er den ganzen Tag in einem
langen , abgeschabten Ueberzieher herum, der jetzt die Stelle
des Schlafrockes vertreten mußte. Der Kragen desselben
war stets in die Höhe geschlagen , um den fehlenden Rock¬
kragen zu ersetzen . Alte , weite Hosen von unbestimmter Farbe
und abgetragene , zerrissene Pantoffeln vollendeten die eigen¬
tümliche Toilette.

„ Ah — Jagd — das ist gut, " sagte Szczimansky in
seinem gebrochenen deutsch , „ das ist sehr gut ! "

„ Sie kommen nicht mit ? " fragte Lessen.
„ O — nein — komme nicht mit ! Kann nicht schießen —

Hände zittrig — Auge — Sie verstehen — Gewehr wackelt
immer.

"
„ Das kommt vom Trinken," murmelte der Offizier.
Mit seinem feinen Gehör hatte der Pole die Worts

verstanden; er nahm sie indessen keineswegs übel.
„ Nein , davon kommt es nicht," lächelte er vergnügt.

„ Aber man wird alt — man kann nicht mehr so — "
„ Herr Leutnant , wir warten nur noch auf Sie," rief

der Graf von der Hausthür her.
„ Ich komme, " gab Lessen zurück , nickte Szczimansky

flüchtig zu und ging den Korridor hinunter.
Vor der Thür standen drei mit feurigen, jungen Pferden

bespannte Schlitten . Der vordere war für die Herrschaft be¬
stimmt, während auf den beiden Hinteren die Treiber Platz
genommen halten . Unter letzteren kreiste augenblicklich die
Schnapsflasche. Dazu rauchten sie aus Meinen, kurzen Pfeifen
einen abscheulich riechenden Tabak.



Als Lessen Olga erblickte , die , auf ihr Gewehr gelehnt,
neben ihrem Vater stand , konnte er einen leisen Ausruf der
Bewunderung nicht ganz unterdrücken . Er hatte selten eine
so anmutige und doch kraftvolle Gestalt gesehen.

Die Polin trug hohe , zierliche Jagdstiefel von Hellem
Leder , während der mit dunklem Pelz besetzte Rock kaum bis
über die Knie reichte ; den Oberkörper umschloß ein knapp
sitzendes Jacket und ein keines Pelzmützchen saß keck auf dem
Kopfe , unten mit einigen Federn verziert . An der einen
Seite hing eine kleine Feldflasche , an der andern eine elegante
Jagdtasche . Olga erwiderte den Gruß des Offiziers ziemlich
freundlich ; dann bestieg sie den Schlitten und hüllte sich in
die warmen Decken.

Der Kutscher ließ die lauge Peitsche durch die Luft
sausen und im Galopp ging

' s davon.
Lessen kannte bisher die Sitte nicht , vier Pferde vor

einen Schlitten zu spannen ; hier aber wurde auch ganz
anders gefahren , als in seiner Heimat.

Auf einen gemütlichen Trab ließ man sich überhaupt
nicht ein ; es ging meist im schärfsten Galopp querfeldein . .Die Landschaft , durch welche man jagte , war einförmig,
hatte aber doch ihre Reize . Namentlich im Walde war es
heute prachtvoll . Die jungen Kiefern bogen sich unter der
Last des Schnees , der heute im Sonnenlicht förmlich glitzerte.
Ab und zu jagte man einen Krähenschwarm auf , der krächzend
und schwerfälligen Fluges durch die klare Luft zog , um sich
dann wieder mit aufgeplusterten Federn niederzulassen . Sonst
störte kein Laut die Ruhe der Natur.

-i- -k-

Eine halbe Stunde später langte die Gesellschaft auf
dem Nachbargute an , mit lautem Hallo empfangen.

Da bei den Polen wie auch bei gewissen anderen
Völkern Essen und Trinken wichtige Dinge sind , wurde , ehe
man zur Jagd aufbrach , ein opulentes Frühstück serviert , bei
dem ein schwerer , feuriger Ungarwein unter den Getränken
die Hauptrolle spielte.

Daß die Männer sich umarmten und sich zweimal rechts
und links auf den Mund küßten , als hätten sie sich jahre¬
lang nicht gesehen , war dem Leutnant nichts neues mehr.
Als Deutscher wurde er natürlich davon befreit , hätte jedoch
gegen einen derartigen Gruß bei den Damen durchaus nichts
einzuwenden gehabt.

Die Jagdgesellschaft bestand aus zehn Herren und drei
Damen , die sich in der heitersten Laune befanden und sich in
der Eleganz der Erscheinung und in liebenswürdigen Formen
überboten . Ta meist polnisch gesprochen wurde , hatte der
Leutnant Zeit , die einzelnen Personen zu beobachten . Eigent¬
lich konnte er sich dabei eines Gefühls des Mitleids nicht
erwehren . Konnte man diesen Leuten ihre glühende Vater¬
landsliebe verdenken ? Sie kämpften und litten ja für die
Freiheit ihres Volkes , das man jahrelang durch leere Ver¬
sprechungen hingehalten hatte , bis es schließlich nach blurigen
Kämpfen zu Boden geworfen war . Und im stillen hofften
die meisten noch immer aus die Wiederherstellung des
Reiches . Die feurige Natur dieser durchaus sympathischen
Leute verleugnete sich keinen Augenblick . Man behandelte
sie wie Revolutionäre und mußte sich doch im stillen sagen,
daß man vielleicht ebenso gehandelt haben würde , wenn man
an ihrer Stelle gewesen wäre.

Endlich mahnte der Wirt , ein alter liebenswürdiger,
eleganter Herr , zum Aufbruch.

Durch fast knietiefen Schnee watete man dem ungefähreine Viertelstunde entfernten Walde zu.
Hier wurden die Treiber genau instruiert , wonach sie

sich in langer Reihe an die andere Seite des Waldes zogen,bis derselbe vollständig umstellt war.
Die Schützen hatten inzwischen auf einer schmalen Wald-

schueise in kleinen Zwischenräumen Ausstellung genommen,
richteten sich so gut wie möglich auf iyrem Stande ein und
luden die Gewehre.

„ Werden wir Erfolg haben ? "
fragte der Graf seinen

Nachbar , als beide sich an der Waldecke postierten.
„ Wahrscheinlich . Irgendwo müssen die Tiere doch stecken.

Zurückgewechselt können sie nicht haben ; ich habe heute Morgen
nochmals absuchen lassen ; es wurde jedoch nichts gesunden,was auf eine Entfernung der Wölfe hätte schließen lassen .

"
Fünf Minuten später begann das erste Treiben . Das¬

selbe war resultatlos . Es kamen nur drei Hasen zur Strecke,
obgleich einer der Treiber behauptete , einen

'
Wolf gesehen zuhaben . Derselbe mußte dann aber , wie man annahm , nachlinks oder rechts unbemerkt ausgebrochen sein.

Das zweite Treiben war schon interessanter.
(Fortsetzung folgt .)

Litteratnr.
„ Ter Kanarienvogel " . Seine Naturgeschichte , Pflegeund Zucht . Von Tr . Karl Rust , Achte , reich illustrierteAuflage (Magdeburg , Creutz ' sche Verlagsbuchhandlung ).Von Ruß '

„Kanarienvogel " sind im Laufe der letzten Jahreacht starke Auflagen erschienen — ein Beweis dafür , daß einerseitsdieses Buch doch jedenfalls als eine der besten Belehrungsquellenfür Kanarienpfleger und -Züchter sich bewährt , und daß andererseitsdie
^ Liebhaberei für den goldgelben Hausfreund in jener Frist einenaußerord erreichen Aufschwung genommen bat . Die letztere That-sache ergiebt sich schon daraus , daß allein die Züchtung des HarzerKananenvogels in Deutschland einen jährlichen Ertrag von450,000 Mark bringt . In der 8 . Auflage sind selbstverständlichalle neuesten Erfahrungen in der Zucht des Harzer Vogels mit-geteilt , gleicher Weis - Anleitung zur Pflege und Zucht der übrigenRasten : Holländer , gem . Landrasse , englische Farbenvögel und auchem Anhang über sprechende Kanarien gegeben . Quellen zumEinkauf der Vögel wie der Käfige , des Futters u . a . m . fehlennatürlich nicht. Außerdem ist die 8 . Auflage mit vielen Holz¬schnitten im Text , sowie mit 7 Rassentafeln geschmückt.

Nr . 22 der in Stuttgart erscheinenden „ Neuen Musik-Zeitung " ist dem Andenken Robert Schumanns gewidmet.Sie bringt von dem berühmten Forscher Jansen einen Aufsatz überSchumanns Beziehungen zu Stephen Heller , ferner -inen ausneuen Suellen geschöpften Essay von Rud . Freiherrn von

Prochüzka über die erste Braut R . Schumanns , Ernestine von
Fricken ; dann Artikel über des großen Komponisten Lieder und
Chorwerke , über dessen Beziehungen zu den Romantikern und über
dessen Bedeutung als Kritiker , ein schwungvolles und formedles
Gedicht von Otto Michaeli zum 75 . Geburtstage Clara Schumanns,
eine Novelle von Hans Wachenhusen , eine Humoreske von P.
Rosegger über dessen erstes Zusammentreffen mrt I . Brahms , ferner
einen Aufsatz über Joh . Jachmann -Wagner , Besprechungen neuer
Bücher und Musikalien , kritische Briefe , Kunst -Notizen , Anekdoten,
mehrere Abbildungen , das Facsimile eines Schumannschen Briefes
an Jansen , schließlich in der Musikbeilage zwei edle Klavierstücke
von R . Schumann und ein preisgekröntes Lied von Alex.
Goldschmidt.

Der Verleger , Carl Grüninger in Stuttgart , versendet diese
Nummer auf Verlangen gratis und franko als Probenummer.

Handel , Gewerbe rrrrd Verkehr.
Berlin, 20. November . Von der Börse . Ohne ein¬

heitliche Tendenz eröffnend , war die Börse auf die Besserung der
heutigen Wiener Vorbörse nur in Banken besser gehalten , während
der Montanmarkt matt emsetzte. Die schon im gestrigen Nachbörsen¬
verkehr eingetretcne Flauheit in Eisenaktien brachte man in Zusammen¬
hang mit einem Cirkular der Breslauer Eisengroßhändler , die den
Preis um 5 Mk . pro Tonne für Walzeisen und Grobbleche herab¬
gesetzt haben sollen . Auch wird vom rheinisch - westfälischen Eisen¬
markte gemeldet , daß die Werke lieber die Produktion einschränken,
als weitere Preisermäßigungen eintreten zu lassen , weil der Roh-
eisenberband und das Kohlenshndikat ihre Preise auf eine Höhe stellen,
die in zu großem Mißverhältnis zu den Verkaufspreisen stehen.
In Bahnen waren schweizerische träge auf ungünstige Ausweise
von Nordost und Union . Im späteren Verlaufe jedoch erholt,
deutsche Bahnen lustlos , österreichischepreishaltend . Prinz Heinrichbahn
flau , weil man die neu konzessionierte Linie als Konkurrenz gegendie alte Linie erblickt. Schiffahrtsaktien still . Der Fondsmarkt lag
träge . Im Beginn der zweiten Börsenstunde bei unwesentlichen
Veränderungen vorübergehend bester auf Wien , dann matt auf den
Rückgang in Montanwerten . Fonds still . Privatdiskont I V, Proz.— Berl . Produktenbericht vom 20 . Nov . Die matteren
Depeschen aus Nordamerika und etwas vermehrte Realisierungen
haben recht nachteilig auf den diesseitigen Getreidemarkt gewirkt.Es ist eine namhafte Herabsetzung der Preise für Weizen , Roggenund Hafer erforderlich gewesen, um das Angebot unterzubringen.

Oldenburg , 21 . Nov.
Spar - und Leih -Bank.

Kursbericht der Oldenburgischen
gekauft verkauft

pCt.
105 .50
103,90

94,40
101 .50
125,60
105 .40
103,90

94,20
101 .40
101,40
103,10
102
102 .25
100
101 .25
100

4 pCt . Deutsche Reichsanleibe .
3 '/ , PCt . dv ) do.
3 pCt . do . do.
3V - PCt . Oldenb . Konsols
3 pCt . Oldenb . Prämim -Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3V - PCt . do . do . do.
3 pCt . do. do. do.
3 '/ , PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 '/ - PCt . do . do . von 1885 bis 1892
3 Vs pCt . Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 PCt . do . do . (Stücke L 100 Mk .)
3 V, pCt . do. do. . . . .
3 V, pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3V, pCt . Altonasr Stadt -Anleihe .
4 pCt . Darmstädter do . .
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationsn
3 Vs pCt . Weimarischs Stadt -Anleihe
5 pCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 stk. und darüber .)5 pCt . Italienische Rente (Stücke v. 4000 u . 1000 frk.)3 pCt . Italienische Eisenb . -Prioritäten , garantiert
(Stücke v. 500 Lire im Verkauf '/ < pCt . höher .)4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)

4 pCt . do . (Stücke von 500 fl .)4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit -Mien-
Bank Serie 14 , bis 1905 unkündbar

3 V, pCt . Psdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt . Ban!
4 pCt . Pfandbr . d . Deutschen Grund -Kredit -Bank

in Gotha Abt . VII , bis 1903 unkündbar 104
5 pCt . Bitfelder Prioritäten . . . . 100
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . . 99
4 pCt . Giashütten -PrioritäLen , rückzahlbar 102 . 1004 '/s pCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb. 105 99
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1893 ) . —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aküm (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . —
Warpssp .-Prior .-W . III . Em . (4pCt . Zinsv . 1 . Jan .) —-
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . . 168,40

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,34
„ „ New -York „ „ 1 Doll . „ „ . 4,17Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,80

, An der Berliner Börse notierten gestern:Old -nburgisch- Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Versicher .-Gesellschafts -Aktien per St . 1490 H

Diskont der Deutschen Reichsban ! 3 pCr.
Darlehenszins do . do . 4 pCt.

102
100
83,10

83,20
50,90

100 .30
100,40

104 .30
98 .75

PCt.
106,05
104,45

94,95
102,50
126,40
105 .95
104 .95

94,46
101 .95
101,95
103,65

102,2b

83,85

84,10
51,45

101 .85
101,10

104 .85
99,25

104,55

154

80
169,20

20,44
4,21

G.

Unser
do.

Zins für Wechsel
do . Konto -Korrent

4 pCt.
4 pCt.

Jever , 20 . Nov . Dem heutigen Viehmarkt waren 335 Stück
Hornvieh , 195 Schafe und Lämmer und ca. 240 Schweine zu-g-sührt . Es herrschte auf dem Markt ein reger Verkehr und ent¬wickelte sich überall ein guter Handel . Nachfrage herrschte nament¬lich nach Ochsen . Schwere 4jährige Ochsen bedangen 330 dis 350Mark ; jüngere leichtere 210 bis 270 Mark . Gute SSaflämmerbedangen 18 Mark , beste Milchschafe bis 40 Mark , 4 bis 5 Wochenalte Ferkel wurden für 9 Mark verkauft . — Weiß - und Rorkohlwar wieder m großer Menge , auf 20 Wagen , zum Markt gebracht;Rotkohl kostete 10 bis 20 Pfg ., Weißkohl 2 bis 4 Pfg . — Nächsterund letzter Markt in diesem Jahre am 27 . Novbr.

Hamburg , 18 / 19 . Nov . (Sternlchanze - Viehmarli .) Der
Schwemehandel verlief flau . Zugeführt 1930 St . Preise : Versand¬schwein-, schwere 51 - 52 Mk ., leicht- 50 — 52 Mk . , Sauen 40 bis46 Mk . und Ferkel 48 - 51 Mk . pr . 100 Pfd.

Hamburg , 19. Nov . (Sternschanze -Viehmarkt .) Dem heutigenVrehmarkt waren angetrieben ISö - Stück Rinder und 256 i Schafe.Unter den ersteren befanden sich 818 Stück aus Dänemark , 2 Stück ,aus Schweden und 28 Stück aus Nordamerika . Es wurde gezahlt für i50 lcZ Schlachtgewicht : Sorte Ochsen und Quenen 66 2. do , k

^ ihe -̂ '/s - 58 ^ , allere rs -39 —45 ^ t , Bullen nach Qualität 46 - 5 , « 4g - ^ausschließlich vom Inland «. Gezahlt wurdest,2. 60Vs- 5k 3 . 4S- 48 ^ Verladen n ., ,
'

Rinder deutschen Ursprungs . Unverkauftund 878 Stück Schafe . - Der Handel in ^
in Hammeln schleppend ; Händler vom Südenin aerinaerer Amabl vertreten . ^ « enin geringerer Anzahl vertreten . Der Vlabknon .^ /UL hTHdurch große Zufuhren von Wildgänsen rc DiTn^heimischen Viehs war gut , auch ist eine B ^

' ° ? u° lit»t Zwahrzunehmen . " " "ng M

Interessant
ist die in der heutigen Nummer unserer Lew.
findende ^ Glücks - Anzeige von Joseph
bürg . Dieses Haus hat sich durch u.
verschwiegene Auszahlung der hier und ingegend gewonnenen Beträge einen dermaßen

^
erworben , daß wir Jeden auf dessen heutige«an dieser Stelle aufmerksam machen .

^ ' ^ Men s» Inserat

Trrchettna ch richte^
Sonnabend , 24 . Novbr-

Abendmahlsgottesdienst (1L Uhr ) : Pastor
Sonntag , 25 . Novbr . :

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Roih

Leitung am >3 . llsrembn ^
500,VVV NM

'
als Ilauvtsssvinu iw Mnstizsten b'alls bietet ckisKi-a ««« Veick - V« i-I« 8» i>x , vslcks vom Staats Mnebŵ ,garantiert ist . ^ '

Die vorteilbakte Lin-
riektunz äs , neuen klauss
ist äerart , Lass im I -auks
von wenigen Normten
äurek 7 Llasssn von
116,868 L-vsea
tsev » !« » « iw ksramt-
detraxs von

10,888,900
NrLü ' lL

inur eroberen blntsebsi-
s äunx kommen , äaruntsr
! ksünäen »rok illaupt-
jtrsKer von eventuell

500 .00V
« srk

«psoiell aber

1 st 3W0W

1 st 260609

1 st 160660
2 st 75660
1 st 76006

st 65660
1 st 60000
1 st 55000
2 st 50000
L st 40006
3 st 20000

21 st 10000
48 st 5986

W6 st 3006
206 st 2060
752 st 1006

1320 st 460
38945 st 155

13990 L 300 , 266,
150,134, 100 , 98 , 69

42, 20.

Von den kiernsben v̂ j^ Z« svillnsn xsl -Lgen in
Oosamtbstrazs vwI » 7,128 «or Verlosung.

"

Der Haupttreffer 1,isr ,trüzt 4t 58,808 Noä steieenrüd2to >- auf ^ 55,888 , Zwecke .«4tsi - 65,888 , Ster 1t 7».«6tsr 75 .888 , in 7t°r aberevent . M 588,888 , sxse. - t
S88 .888 ete .

"

Die näolists 6svilluris !>ul>zLiaess dieser grosse» vom SduisL
gsranlisrlen Oeiä - VerloM-»mtllob ksstgestsllt uuä tili«!
sokon SM >3 . Verdi. Ms
uucl Lostet biersu

1 zanLSS Orig.-llo» R»i4 S
1 halbes „ „ S
1 viertel „ „ 1Ä

-4Us LmktrLgs werleii roksi-t zezsil
klnasgckiing aäer ksvluisimio inl
Uetrages wit äer grdsstm 8oiz-I
kalt auszeküdrt umi «Mit loiin -I
wann von uns ckis mit cksmSusiei
vappsn vergebenen
selbst in llLnäsv.

bsn kivslellmigeii »esüss ili« «oi
forcksrliodsn sintllviiösMel
bei gefügt , su « » sleiisi
ciatsilong 6sr 8o»!M eck « I
vsrsoklsssnsn " j
suok älv bstrst ?ein>»skiM «flle>isl
ru srsvksn « lock,
ieäer rl - kung unssfe- kunst »«» » !
unsllfgsfercksrt smtllsdsUüm. s

,4nf Verlangen venesäm vir
amtliebsn kian kranko
Ljri8ieii1 » ÄüW6 üliä srM 'M , I
ferner bereit , niedt koms »! I
Qose geseu
Letrages vor äsr riedmz s ^
rmnedwsn,

vis Lus - adluos äer
folgt xtanmLssig xrowxt I
Stasts -Ssraatie.

Unsere Kollekte v»r «teil ' »' I
(Uaoks besonäsrs
Kaken vir unseren Inter-
wals äie srSssten rreFs .

^
u
^ o^u . a . soleks van -

!08,S80 , 88,883 , 89,080, 4S.M

Voraussioktlick ^ g«,l-
soieksn auf äsr , ^

, -ren Onteruedme^
^ 4

auf eineaui eine
SestiwWtksit xsrseknet v-rässeknet v-räe"
beliebe äabsr ° Mon äer .
riebung Kälber ' ^

'

bnläigst -ürekt --n rmbtsn

LsüiwsimLS » !

Lank - uoä ^ eokselges-kK

V'lr -tunken unseren Keedrron Luullen Ml
disLe -r xesvtrsLLts Vsrtrv -usv uoä aa uuss
IssZSK VSK üdsraU ijg gsrS -' k ' I
DielSQiKkO. velede kür sine I
iv»v»g intsrevsisren nnck 4ars .uk kalten , 4 ,^n,naod is4sr 8iektunx kin irakrgsnowwen
xanr ölirekt vertrauensvoll «n unsere h - ,

»uäsrvn Virwa in VsibiuckunZ unä Koll-^
wit äew Vertrieb 4cr Originallose ^

aus unseren v I
tr --ut , «vn ckern vir verkekren nur äirek Vorte>>° , , 1Lunäsn nn4 äieseldsn Ksniesssn 4a4 „ „^ guagev r- I
äirekten LeruZs . äiis »o« r-uxebenae
gleiM registriert un4 promptest ellsl -tmeri . Lr°s ' d°U,,k

Un . ersr 1 -rma Ist , « !tenr 4°b ^ ^ ^
8l4 «vt,rg . StsstsNinlsterlu « « 4!« Oonoss » ec
üisssr grlgins ? - l.s »s I« Srssskerrogiu«
« ar4s ».



Mnqe
« .

„ ^ oüs . Am Sonnabend,
^ nachm . 3 Uhr , soll das
'
- d V-rsahrm von

Mllle Chaussee¬
lern

.»enden Baustellen in Möhlen-

Aause zu Wüsting mindestfordernd

Gemeindevorstand.
Lange

Tdes Vorstandes der Allgemeinen
^ kenkasse hier wird seitens des
5,

"
z als Aussichtsbehörde die

Hersammlung der genannten

den 3 » . November 1884,
Bends 8 Vs llhr,

Gng im „ Stedinger Hof
"

( Joh.
jii»sen, wozu die Mitglieder der
Bnilüng hiermit eingeladen werden.

^ der Tagesordnung : Antrag des
aus seinem Amte zu entlassen

^ hl eines neuen Vorstandes.
^ s

"
den 19 . November 1894.

'
Aer Madtmagistrat.

Roggemann ._

Memdesachen.
MindeOldenburg . Am Sonn-

84 . Novbr . d . I . , soll in
Mich mindestfordernd ausver-

,ig des bis weiter erforderlichen
Ms

'
auf der neuen Chaussee bis

Mmloh;
Mchhien von Sand auf den Oster-
« mg und den Weg von Nicolai 's
^ ii zum Armenhause;
Mahren von Moor von dem Ver-
^sMge bei Bezirksvorst . Meyer

' s
x, undWiederaufbringen von Sand
i:
Mtzsahren des Sandes vom Sommer¬
au» der Chaussee bei Fr . Schnitger 's
k!

wollen sich um 2 ^ Uhr in
iMshause versammeln.

Trr Gemeindevorsteher.
Hanken.

Mdr> I . Lentz und G . Bor-
MWoythe lassen am
« Aden 1 . Dez. d. J . ,
. M 8 Uhr ans -,

Frau Ww . Schmidt zuBe > "

Wde Kühe u . Quene » ,
. und kleine Schweine,

Miller mehrere trächtige.
^Arbeitspferde, beste Ein-
Nilkr,

mit Zahlungsfrist ver-
F . Lenzner.

Immobil- Verkauf.
Wildeshausen . Die Witwe des weil.

Mühlenbesitzers Johann Hinrich Seeger
zu Bissel bei Sage läßt von ihrer daselbst
Gelegenen Besitzung die vor ca . 4 Jahren
erst ueuerbaute , an bester Lage belegene
Windmühle , 1 Pächterhaus, sowie 7 da
51 ar 89 sM Garten -, Wiesen - und Acker¬
ländereien und 71 da 49 ar 21 ĉ rn Sch - f-
weide und Moor öffentlich meistbietend verkaufen
und steht 2 . Verkaufstermin auf
Sonnabend , den 24 . Nov . d. I .,

vorm . 11 Uhr,
in Eilers Wirtshause in Sage an.

Bei genügendem Gebot soll in diesem Termin
der Zuschlag erteilt werden.

Joh . Mittwollen , Rechnu lassteller.

Krisch ast
ü/rg. Ein kleines Hotel« er Lage der Altstadt,
n mit flott gehender

? vrr , ist wegen ander-
mnehmungen des Jn-A sofortigem AntrittMn oder zu verpachten."K erteilt

— ^ k OaiberlL.

Wersteigmmg.
x
« ag , den 23 , No-

nachm . 4 Uhr,
- m SHnridt 's Wirts-

grünen Wald " in

^ ^ ulator und sonstige

^ Oisrkmg,
^ Gerichts vollzieber.

. "ich >,
Krnbuxg

" ^ H « us ^ schöner
^ d , - sterten unt . IVI. I. .erbeten

Zu vEaufen ein gutes

WKW
5 Auswahl.

Es. 0 . 6 . 8üMk8sn.

Schmede b. Halten. Die Unterzeichnete
beabsichtigt ihren in Hatterwüsting vorne
am Sandhatter Wege belegenen , reichlich
3 Tagewerk großen

SM ' Placken
zum Mähen , und wenn passend mit Nach¬
weide , wieder auf mehrere Jahre unter der
Hand zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen baldigst mit mir
unterhandeln . A . Stöver Ww.

Vieh Verkauf.
Edewecht . Die Handelsleute Lentz und

Borwold aus Friesoythe lassen am
Sonnabend , den 8 . Dez . d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans .,
in der Behausung des Gastwirts Otto
Gehrels Hierselbst:

13 schwere , hoch-
tragende Kühe und
Q,reuen und

20 große u. kleine Schweine
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig einfinden.
Setje.

Holz - Verkauf.
Zwischenah « . Der Holzhändler I . D.

Oltmanns Hierselbst läßt am
Sgnnabend , den 24. Nov. d. I .,

nachm . 3 Uhr,
eine große Partie
Schal - u . Brennholz

verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hinrichs.

WM " Gratis u . franko ! G

Vlsilinsoilk - Katalog . 8

Eine Auswahl der besten Werke aller
Wissenschaften . d

Fux « L,a « . V « lIr88 « vrittsN - §
Latalox . W

Preise notorisch billig . D
686ÜIU8 Vuebbanlüung , M

v » vrNn , 52, Mohreustratze 52 . d

OOSGOOGOOGGOGO«
Wardenburger -Mühle . Zu verkaufen

eine schwere 3jährige Oneue , welche in acht
Tagen kalbt . W - Gloystein.

Rastede . Zu verkaufen 1t. Stück 6 Wochen
alte Ferkel . Frau Ww . Beckhusen.

tzoy . Zu verkaufen ein schönes Bullen¬
kalb - ^ I - Ahrens.

Garantiert reines
WM

" Livl » Ii « ev « WrirSv?
empfiehlt _ I . D . Willers.

Petersfehn . Zu verkaufen 2 trächtige
Schweine . Ww . Gebken.

Sandbergs und Edewecht . DieUeber-
wegung über unsere Gründe wird hiermit
strengstens untersagt.

Joh . Bley.
D . König.

Zu verkaufen , oder gegen einen gleichen zu
vertauschen , ein prämiierter rebhuhufarbiger
Italiener -Hahn . Frericks , Delmenhorsts

Parsümerie-
und Toilette - Artikel.

Nsione Usgensr,
Oldenburg , Gaststr . 26.

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Zum dritten Male

soll am

Freitag , den 23 . Novbr . d . I . ,
mittags IS Uhr,

das den Erben des weil . Tischlers Joh.
Diedr . Müller zu Oldenburg gehörige, an
der Bürgereschstraste hies . unter Nr . 6
belegene Immobil , bestehend aus einem zu
4 Wohnungen eingerichteten Wohn-
hause mit Stall und 17 ar 68 qm
Haus -, Hof - und Gartengründen , mit
Ankitt zum 1 : Mai 1885 im hiesigen
Amtsgerichtslokale öffentlich meistbietend auf¬
gesetzt werden.

In diesem Verkaufstermin wird voraussicht¬
lich der Zuschlag ertheilt . Es sind für das
Immobil bislang nur 5000 Mark geboten.

Auskunft ertheilt
I . A . Calberla.

Wir kaufen

und zahlen einen außerordent¬
lich LoIlVIL I? rvl8

Haarenstr. 15.

»killt « »
von Gütern , Molkereien , Hslläudereien,
sowie sZ - und andere Sorten

Itr » 8B
kauft jeden Posten . Prima Referenzen gern
zu Diensten.

Otto Nönneoks,
Butter - Großhandlung,

Schöneüerg -Berlin , Colonnenstr . 1.

vsmon - frisier - 8 slon
tislene Ätegensr,

Friseuse des Großherzoglichen Theaters,
Oldenburg , Gaststr . S6.

Edewecht.
Zur Hebung von Kauf - und

Henergelderu werde ich am
Sonnabend , den 24 . November,
von morgens 10 Ahr bis nach¬
mittags 4 Uhr , in Mügge s
Gasthaus zu Edewecht an¬
wesend sein.

Westerstede. Keiler,
_ _ Auktionator.

Auktion.
Oldenburg . Am

Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag und Freitag,

den 26 . , 27 . , 28 . . 29 . und
30 . November d. I . ,

morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr ans. ,
sollen im Auktionslokale an der Rittrr-
straste Hierselbst:

ein großes Lager Herren - und Knaben-
Garderobe , Jacketts , einzelne Hosen , Winter-
Paletors . Arbeitshosen , Kittel , Unterzieh¬
zeuge , Flanell , gestrickte Herrenwesten , ein
großer Posten Damen Regen - und Winter¬
mäntel , ein großer Posten Buckskinreste zu
Herren - u . Knabenanzügcn , Plüichtischdeckrn,
Kleiderstoffe , Herrenhüte , Damen - und
Mädchenstiefel , 200 Paar wollene Damen¬
strümpfe und Herrensocken rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden.

_ F . Lenzner.

Ausverdingnng.
Zwischenahn . Der Hausmann G . Hisje

zu Rostrnp beabsichtigt am

Mittwoch , den 28 . Nov . d . I . ,
nachm . 3 Uhr,

das Ansroden einer abgeholzten Fläche,
plm . 25 Sch . S . , mindestfordernd suszu-
verdingen.

Annehm einstige wollen sich in 8 . Hull-
mami 's Wirtshause Hierselbst versammeln.

_ Heiuje.
Gut Hundsmühien Zn vermieten

Arbeiter - Wohnungen . Zu melden bei
Inspektor Nothert das . H . L . Meyer.

CosmanoMcher,
Stück 1

I . H . Böger.
Fransen , Quasten , Bällchen , Schnüre
und Besätze in Wolle u. Seide zn

Möbeln, Gardinen u. s. w.
empfiehlt zu billigen Preise«

Otto VLllenlllslw , Posamentier,
Ecke Haaren - n . Mottenstr.

Anfertigung sämtlicher Sachen in kürzester Zeit.

Winter-Handschuhe.
Große Auswahl . Billige Preise.

4^ . Langestr. 86.

Erbsen, Söhnen, Linsen
in bester , mürbekochender Qualität.

Aug . Ernst Menke , Langestratze 6.
Jeder junge Mann , der

keinen Schnurrbart
hat , erhält unentgeltlich Auskunft.

M Stamm , Stuttgart , Carlsstr. 8.

Hochedle

HarzerHohlroller
abzugeben Schäferstr . 18.

» erkauf
M

eines Zobleppäsmpfers.
Wegen Auseinandersetzung verkaufe mit

Ordre der Reederei am
Sonnabend , den 24 . d. M . ,

nachmittags 4 Uhr,
im Lokale des Herrn W . von Lübcke , Köperstr.
Nr . 4 , hier , den im Betriebe befindlichen , im
Jahre 1880 erbauten , 75 indic . 8 ? . starken
Schleppdampfer

„Geestemünde"
samt Inventar , öffentlich meistbietend unter
den im Termin bekannt zn machenden Be¬
dingungen.

Der fragliche Dampfer ist jederzeit unter
Anweisung des Herrn W . v . Lübcke zu besehen.

Geestemünde, 16 . November 1894.

Körte,
_ _ Gerichtsvollzieher.

Garantiert reine , frische
Iivillkuekell,

auch gemahlen , empfiehlt
Oromer OkkfLbm'k , Snemsn.

Hühner!
garantiert italienische , halbgewachsen,

^ 1,20 pr . Stück.
Holtwicker Geflügelfarm b. Bochum i ./W

Staatsmedaille für züchterische Leistungen.

Deutsche
Rsichsweckernhr , primaAnker-
werk , vernickelt , geht und weckt
pünktlich , ^ 3,58 , desgl . mit
nachts leucht Zifferblatt 3«

Echt silberne Remontoir-
Uhren , mit doppeltemGoldrand
und Reichsstempel , 11,86.

Echt selb. Anker -Uhren , prima - prima
Werk , 2 echt silb . Kaps . , 15 Rub , ^ 18, — ,
desgl . 3 echt silb . Kaps . , mit Sprnngdeckel,

34, —.
Sämtliche Uhren sind repassiert (abge¬

zogen ) u . auf das Genaueste reguliert , daher
reelle 2jährigeschriftliche Garantie . Nicht-
konven . Geld zurück . Preisliste gratis u . franko.
Gegen Nachnahme oder Posteinzahlung.
luüu8 bu88k , Uhrenfabrik^

Berlin v . 18 , Grünestr . 24.
Wi ederverkäufe erhalten Rabatt.

Unterziehzeuge,
Echte Jögersche Normal - Unterzeuge.

Normal -Unterzeuge nach Jäger.
Reform -Unterzeuge.

IStrümpfe und Socken.

Lanqestr . 80 . 8 . 8oyek86n.
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L^. ^ LvIiI»»rSt , Oldenburg , KunMrberei und Ueiniglwa
- ^ «_ ^ ^ ^ ^ Mlüdck. Ssrnttiet . Sside . ^ andkr̂ uLse n ; ^ ^

M Herren - und Damen -Garderoben , fertig und getrennt , Möbel - und Dekorations -Gegenstände , Plüsch , Sammet , Seide , Handschuhe u.
Tüll - und Mull -Gardinen

'
werden gewaschen und auf Wuwch crsme gefärbt . — Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

w.

KarM« 4

Garantiert beste , mehlige, blaßrote
Dakerffche Winterkartoffeln
von seinem Geschmack sind stets vorrätig und
empfiehlt zu Tagespreisen

Ksiticl . Nvsntrsn,
Bahnhvfstr . 12.

Saumivoll . Flanell,
unübertroffen anHaltbarkeit , empfiehlt sehr billig
_ Julius Harmes , Laugestr. 72.

ULtLsrmUllWlÄ . 2ovis -als Scksiov - u.
^ ets !ld !L3-ln8lk'u-

l7.sllis,8 '/mpkonivns,
, . ^" !/pko «s , Aristons,

dlI UWWllB^ l̂ unri- u. LiskklSl'mo-
. klikss sie . Ilslsi -t am

besten n . blNigstsn äis Llipsnomipts
ÄIUKiIl-Iii8ti ' lrm6nt6n -I'udrik1 .̂ Laoolk . KiHLtiALr' l.

ZM^^oNtsNülier'scNeAoeok'orirkvl',in slvsr Ltuoäs erlernbar , nup >5 btk.
rrrit Lodule . — «lllustr . Kataloge grat.u . / rsnoo , vodsi um geü . Zugabe kür
velodes Instrument gebeten yjrü.

DscksMg.
Mein Sohn Joseph , 5 Jahre alt , litt seit

längerer Zeit an hartnäckigen Magen - und
Verdammgsbeschwerden, verbunden mit Appetit¬
losigkeit, häufiges Ausstößen nach der Mahl¬
zeit und 3 bis ckmaligerStuhlgang des Tages.
Trotz aller ärztlichen und häuslichen Mittel
siechte das Kind von Tag zu Tag mehr hin.
Auf Anraten suchte ich Hilfe und wandte mich
brieflich sofort an Herrn

Nr . meä . Volbvüing,
tiomöopaltiisetie !' Arrt in 0ü88vI6ork,

NönigssIIkö 6,
welcher meinen Sohn in kurzer Zeit (ca . 8
Wochen) wieder gesund herstellte, wofür ich
Herrn Dr. Volbeding hierdurch meinen öffent¬
lichen Dank ausspreche, und zugleich anderen
Leidenden bestens empfehle.

Adalbert Herzog u. Frau,
Rencersdorf b . Glatz i . Schl .,

den 1 . April 1894.

Z« deiLSM rmd arynkihen gesucht.
Oldenburg. Zu belegen . Mus

sofort oder später ZOVOV Mk.,WOOl) Mk. , 6000 Mk. , 500V
Mk. und 3000 Mk.

Auskunft ertheilt
J A . Calberla.

VkkMzZN Md StellrugrsNche.
Stellung erhält jeder schnell überall¬

hin . Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl.Courier , Berlin- Westend 2.

3600 « « rk
kann jsklörmann verrlisnsn . Offsntkn untkr
Vei -äievst an elis veulsado
llkrün- lliellersekönksuaen.

Im Aufträge suche ich aus sofort einen
tüchtigen, soliden, zuverlässigen, unverheirateten

Kutscher.
Einer , der bei der Kavallerie gedient, würde

eventuell bevorzugt werden. Gute Zeugnisse
sind erforderlich. Näheres bei

Gerh . Meerchen, Bahnhofstr. 12.
Ein junger Mann und ein junges

Mädchen, nicht unter 17 Jahren, zur Er¬
lernung des Molkereiwesens gesucht . Nach
einjähriger Lehrzeit entsprechende Stellung.

Molkerei Wellentrup
_ _ b . Herrentrup , Lippe.

Ueber 1001» Verdienst!
Wiederverkäufer , die sich zum Besuche

von Privaten eignen, werden für einen leicht
verkäuflichen, patentierten Massenartikel, der
in keiner Haushaltung fehlen dark , an allen
Plätzen gesucht . Offerten unter Zl. 5049 an
Rudolf Moste , Leipzig

Allen Denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulich-r - ,
oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie : , heî >

M » A « L8vlL « ,vrLS » ,
v «l « ? nI ' Ät' l >ZtkiUNILKR ^

gen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung von Krä.n -- I
is Verdauungslhstem eine anregende , stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft sich bei Krankheiten , die aus
mng" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafterBlutbildung hervorgegangen sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das seif 7»O"
seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

. . . . oahrkn j
VercksniliiAs- »»ck » iatreinixa »xsi» tttei , ckee

Hubert Ullrich sche Kräuter -Wein.
Vieser ILrÄ » tvr - ^Vein, sus vielkuvb erprobte » »» ck beilkrLktix bvf » ncke»eu ILrülltersÄktv« mit xotemF «,,,M bereitet . Ist -las beste Verck» » a» N8mittvi; ckersvibe ist kein ikbkiibrinittvl, soncker » stärkt un,i belebt Ken

Mc Kauunxsorganisinns ckes Nv »seben . Krtiuter- ^Vei» svbaikt eine rvxelrevkte » atorxeinÄsse Veräaunnx niebt allein ?
M. voiikoinmvnv QösnnN «ler Speisen im Aa« vn, soneiern »neb Korvb seine » nrexenKv nnä iäntvrnckv IVirkauA !

SSttebiicknnx. Vvrseibe beseitigt alle Stbrnoxen in Ken Ulllt^etässe » , rvoünrvb Kas » lot von allen verckorbeuen krank *
voiikoinmvnv l,ösnn ^ Ker Speisen im Slawen
_ _ -eseiti ^t alle Stitrno^

H: maebenüen
"Stötten KereiniKt « irK, unck rvirkt törKernK ank 4ie AlenbilKnnxxesunKen Vintes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte also nicht simm¬
seine Anwendung allen anderen scharfen,^ ätzenden , Gffundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symvtomê w ê : Vopksvlimerro» , gAstossen , SvKbrennen , viSbunxen , Llebvikeit mit Lrbreebvn , die bei vbroaisvben (veralteten) Maxenieiäeu um so heftigerHH
werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt und um so freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung . '

Tkirll lu orUurikllNtl verbrauchten , vertrockneten , zum größten Teil in Zersetzung (Fäulnis) übergeganaene»Vkl sblUljlvkkflllzlslllliH ) Stoffe, wre Speisereste , Galle , Darmschleim , die Eingeweide entzündet und nicht nur Ke"
Klemmung , Xoliksebinerrvu . NerLkiopken , Svbiaklosixkeit , sondern auch Blutanstauungen in Leber , Milz und PfortaderMm
(IlÄmorrboicklaileitien ) verursachen , schwächen Abführmittelden Magen , zerstören die Berdauungssäfteund verschlimmern das Nebel je läriaer
je mehr . Kräuter-Wein aber beliebt alle tilnveockaniiebkeit , verleiht dem Vsrdauungsshstem einen Ausschwung und entfernt durch einen leichtenStuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen , ohne ein ekkNtbi-,nittel zu sein!

Hageres, » bleiches Aussehen , Slutmanqel ^ Entkräftung , ^ " ^ ° N ! chterB-r- i
. . . . dauung , mangelhafter Bwt-

bildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser zebspsnnnug und Vemiltüver-
stimmnng , sowie häufigen liopk -eebmerLen , sebinslosen Xiivtrten, stechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuter-Wein besitzt die Ciqm- 1
schaft, der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls zu geben . Kräuter- Wein steigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernähruiiq
beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an , beruhigt die erregten Nerven und schafft den Kranken infolge aus¬
giebigerer Ernährungsfähigkeitgesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

DE?" « ebrouebsnurveisung ist zeckier klasekv beigegeben
ILrÄuter - ^Vei» ist zu haben in Flaschen L 1,2S und 1,75 in vlKeubneg , Lrviscbeusba , Angostiebn , VVestersteile, I

verstecke, Varel , ^ iibelinsbaven , kvckckerrvarcken , ckever, Oaroiiuensiei . krieso ^ tke , Vviinvnborst , Vrakv , » vvlgüane , Llsüetli,
Vvgvsavk , Vossens , Oioppendnrg , ^Vilckesliansen, Veviita , L-öningeu . » renien u . s w. in den Apotheken

Auch versendet die Firma , .vnb . Klilrieb , L-viprng , ^Veststrassv 82/ ' 3 und mehr Flaschen Kräuterweinzu Originalpieisen nachI
allen Orten Deutschlands Porto - und kistefrei . I

Mein Kriiuter -Wein ist kein Geheimmittel : seine Bestandteile sind : Malagawein «50,a, Weinsprit 1vo,o, Glycerin 100,0, destilliertes Wasser Sro,o, EbereschensastiS»,«, I
Kirschsast Siv,o , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerikan . Kraftwurzel , EnziaUwurzel , Kalmuswurzel as. io,o.

Fleisch - Schneide - Maschine^
Nr . 5 1« 23 A3

ung in 1 Stunde 30 60 75 105 üZ.
Hochfein verzinnt 5,25 7,25 9,75 14,50

Elegant emailliert 5,00 6,50 8,75 13,00
Blechgehäuse4,25 5,75 8,50 —

Jede Maschine kann zum fein rmd grob schneiden,
sowie znm Wurststopsen geliesert werden.

M . L. Reyersbach.

HU - » « ktvi » !
KE " 8 «I» «>a »»» 18 . NsLDWlr « «' 18Ä4

<6r .r » 88 « oLISkrilLiNK

Imvvi » ! » FO VOO MWs »k

Original es s 75 pfg . , 2 81üek l,50 Mir.
inkl. Rsiolisstsiripsl.

Porto uncl l- ikto 30 ?fg . öxNa ompffslilt
060 ^86 ^16 Oki-Ün - ßNec>6i-80kiöntiLU8vn.

Ziehung 4 . Dezember.

SL St» 0,00 « Mack dar.
Lose ü 4,4 « Mk. , 2 Stück 8,8 « Mk. Porto und Liste 3« Pfg . extra,

empfiehlt und versendet
kankgesctiäst , kisustrslitr.

Oldenburger
Schützen-

Mittwoch, den 28. November:
1. großer

Gesellschastsabeich
mit nachfolgendem

Anfang der Aufführungenpräzifi ^
Die Llttstmn.

IlMülz MM
Sonnabend , den1. DeM ^ 01 '-

G PS ffttttug
des diesjährigenoes vlesjayngtm

Weihnnchts -SGl
in sämtlichen, sestlick, dekoriertenR mm^

Zivischcnatjll.
Zum grüne« H"!

Das

«l

! . AdünnemsniLkonrek
'l

mit nachfolgendem ^

findet am Donnerstag , den
statt , wozu ergebenst einlEt

^ ^

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Mai 1895
zwei zuverl . Knechte für landwirtschaftliche
Arbeiten. Joh . Hilbers . .

Für mein Ofengefchäjt suche ich zu Ostern
n . I . einenLehrling.

Ludw. Meyer , Ofensetzer , Stau 20.

Krieger-Verein
zu Eversten.

Vereins - und Vergnügrmgs -FnzeiM.
Holle . " ^. Jeden Freitag:

Klubabend,

Die Lose zur Weihnachtsver-
losuug können bei dem VereinskassiererKamerad
Huntemann von dm Kameraden entgegen¬
genommen werden.

Der Vorstand.
Edewecht.

wozu sreundlichst einladet
Ww . von Seggern.

Sonntag, den 25 . Noo . d . I . :
Tanzmusik,

wozu sreundlichst einladet Schröder.

LllhverficherlMgsgchW,^
Der noch vorhandene Fas ebestan̂

^
.^

fang Januar n. 2 - a» die bn
^

der Gesellschaft verbltebenen ^
Verhältnis ihrer letzten - -m .
ermittelten - Verftcherungssumwe
teilung gelangen. „ dieses,'

Etwaige EinwendungenZbg d. ö-
teilungsweise sind bis Zum .
schriftlich bei mir emzureichen.

Oberlethe .- ^
Rastede. Das in der

d . Bl. annonciertei. annoncierte
Tanzkranzche»

des hiesigen Turnvereins PN

VerarmvoM. Redakteur : F . W. Grothe, Oldenburg. Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg, PeterftratzeS.
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